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Urrrntnev Ä85
j Freitag den 5 . Dexemder 1330 s 53 . Aat-rgang

Auf der Tagesordnung der Donnerslagssitzung des Reichstags
standen in Verbindung mit der Aussprache über den Etat für
1931 die Mitteilung über die neue Notverordnung vom 1 . De¬
zember, die Anträge auf Aufhebung dieser Notverordnung sowie
die Anträge über Osthilfe, Vollstreckungsschutz , landwirtschaftliche
Verhältnisse und verschiedene Steuern.

Abg. Keil (Soz .) erklärt , die Stellungnahme der sozialdemo¬
kratischen Parte > ser nicht getragen von der Lust am Parteigezänk
und am parlamentarischen Lärm , sondern von verantwortungs¬
bewußter , gewissenhafter, nüchterner Erwägung . Das unter dem
Druck übermäßiger Reparationslasten leidende Deutschland ist
von der Weltwirtschaftskrise besonders empfindlich getroffen
worden . Die Krise wurde verschärft durch die Ausschaltung der
größten Arbeiterpartei , der Sozialdemokratie , aus der Regierung
und durch die bewußte Defizitpolitik des Jahres 1929. Dre Sa¬
nierungspläne des Kabinetts Brüning haben nicht unseren Bei¬
fall gefunden. Wir werden beim Etat der Reichswehr größere
Sparsamkeit wünschen , aber eine Verminderung der kleinen
Reichswehr wollen wir nicht , da die anderen Staaten bisher
nicht den ernsten Willen zur Abrüstung gezeigt haben . Wir wür¬
den es begrüßt haben , wenn die Notverordnung vom Jul : aus¬
gehoben und durch ordnungsmäßige Gesetze ersetzt worden wäre.
Es bleibt jetzt nichts übrig , als alle Kraft ans die Milderung
der sozialen Ungerechtigkeiten der Notverordnung zu konzentrie¬
ren . Die Regierung hat in diesen Punkten Milderungen vor¬
genommen , die sich zum Teil mit unseren Wünschen decken rlaute
Zwischenrufe der Kommunisten ; Abg. Neubauer (Kom.) erhält
zwei Ordnungsrufe ) Inzwischen hat sich die Notlage >o ver¬
schärft , daß bei einer weiteren Verzögerung der Sanierung die
Zahlungsfähigkeit des Reiches in Frage gestellt und damit die
Gefahr einer Störung der öffentlichen Ordnung herausbeschwore»
werde. Die sozialdemokratische Fraktion ist von den Regierung
nicht über ihre Zustimmung zu dem neuen Programm befragt
worden . Eine vollständige Aufhebung der neuen Verordnung
würde aber schwere Gefahren heraufbeschwören und damit wür¬
den auch die von der Sozialdemokratie erreichten Verbesserungen
der Julioerordnung wieder hinfällig werden. (Abg. Torgler
(Kom .) : „Das ist der Dreh für das sozialdemokratische Ein¬
schwenken !") Wir wißen nichts Genaues über die Haltung der
Regierungsparteien Nach den Kundgebungen der Wirtschafts¬
partei und anderer Rechtsgruppen eitz die Regierung vermutlich
selbst nicht genau , wer hinter ihr steht. (Zuruf rechts : „Zuver¬
lässig nur die Sozialdemokratie !") Wir haben gegen viele Be¬
stimmungen der Regierungsverordnung starke Bedenken, vor
allem auch gegen die Zollbestimmungen für Futtermittel . Wir
werden durch Initiativanträge Aenderungen in der Frage der
Futtermittelzölle zu erreichen suchen. Wir beantragen ein Kar¬
tell- und Monopolgesetz, Maßnahmen gegen den Bodenwucher
und schärfere Erfassung der Tantiemen und der Spekulations¬
gewinne . Die gegenwärtige Wirtschaftskrise ist ein deutlicher Be¬
weis für das Versagen des kapitalistischen Wirtschaftssystems.
Wir wollen, daß der Zusammenbruch dieses Wirtschaftssystems sich
ohne Bürgerkrieg , ohne Erschütterungen und Katastrophen voll¬
zieht. Wir behalten uns unsere Stellung zu den Vorlagen der
Regierung vor, aber wir werden uns leiten lassen von dem
Willen , unseren notleidenden Volksgenossen zu helfen. (Beifall
Lei den Sozialdemokraten .)

Abg. Feder -Sachsen (Nat .Soz.) erklärt , dem Kabinet Brüning
fehle die nach der Verfassung notwendige Existenzgrundlage . Der
Der Etat 1931 wird vorgelegt , obwohl der Etat für 1930 noch
nicht ordnungsmäßig erledigt ist. Nach der Verfassung bedarf
jede Regierung zur Amtsführung das Vertrauen des Reichstages.
Wir wollen den Reichstag zu einer klaren Entscheidung dieser
Frage nötigen und bringen deshalb einen Vertrauensantrag

'ür
die Regierung ein. Daß wir selbst zu einer solchen Regierung
kein Vertrauen haben , ist selbstverständlich. Dieses Kabinett
widerspricht auch insofern dem parlamentarischen System , als die
größte Regierungspartei , die Sozialdemokratie , nicht in ihm ver¬
treten ist. Wir find durchaus nicht Gegner der Republik , wir
werden ihr gerne diene«, wenn unser Adolf Hitler einmal au
ihrer Spitze steht. (Lachen links .) Das wird einmal geschehen,
denn unsere Bewegung geht ins gigantische. Es gibt zwei Dinge,
durch die Parteien am festesten zusammengehalten werden , Idea¬
lismus und gemeinsam begangene Verbrechen. Uns hält der
Idealismus zusammen. Sie (nach links) das zweite. Dazu kam
das Verbrechen der Inflation . Die Erfüllungspolitik hatte das
Ergebnis , daß Deutschland mit 50 bis 60 Milliarden RM . ver¬
schuldet ist . Die deutsche Handelspolitik ruiniert die deutsche
standwirtschaft, während Mussolini erreicht hat , in fünf Jahren
die italiensche Brotgetreideerzeugung mehr als zu verdoppeln.
Bon dem versprochenen Preisabbau des Kabinetts Briimng lfi
nur der Lohn- und Gehaltsabbau übrig geblieben. Wir Na¬
tionalsozialisten beantragen dagegen die Wegsteuerung der Bank-
nnd Börsengewinne , die Einziehung der Kriegsgewinne unk
scharfe Maßnahmen gegen Schieber und Wucherer. Wir fordern
die Ablehnung des Poungplanes . Wir haben recht behalten inü
unseren Warnungen vor diesen Verträgen . Wir sind nicht eine
nur verneinende Partei , wir bejahen die Interessen des deut¬
schen Volkes, aber wir verneinen die unverschämten Forderungen
der äußeren und inneren Feinde Deutschlands . Wir find nicht
Eiaentumsfeinde . sondern erkennen das Privateigentum an und

wollen es inner staatlichen Schutz stellen . Selbstverständlich er¬
kennen wir auch das Erbrecht an . Wir sind gegen die Soziali¬
sierung der produzierenden Wirtschaft, aber wir wollen die Ver¬
staatlichung von Handel , Verkehr und Geldwesen. (Zurufe ) Wir
wollen die Reichsbank nicht Herrn Hilferding ausiiefern Wir
wollen auch keineswegs den soliden Privatbankier oder den ehr¬
baren Kaufmann ausschalten . Die Mamutkonzerne müssen natür¬
lich verschwinden Bei unserem Kampf gegen den Zinswucher
müßten wir eigentlich die Kirche auf unserer Seite haben . Deutsch¬
land wird in Zukunft nationalsozialistisch oder kommunistisch sein;
was dazwschen ist. wird zerrieben . Abg . Feder schließt unter stür¬
mischem Beifall der Nationalsozialisten mit dem Ruf : „Deutsch¬
land erwache !"

Reichsfinanzminister Dietrich
Mit dem Vorredner bin ich darin einig , daß wir das selb¬

ständige Gewerbe schützen müssen vor der Gefahr , von den Groß-
konzernen aufgefressen zu werden . Der Zinssatz wird sich durch
staatliche Verbote nicht herabsetzen laßen . Die Zinssenkung wird
am besten dann erreicht, wenn Deutschland politisch und wirt¬
schaftlich stabil wird . Wir stehen im Winter vor der Frage , wie
die Gemeinden die schweren Lasten für die Wohlsahrtserwerbs-
losen ausbringen können. Wir leiden auch darunter , naß zwar
nicht das Land , aber die deutsche Wirtschaft kurzfristige Aus¬
ländsanleihen bekommt. Darum wollen wir eben durch eine Sa¬
nierung der Reichsfinanzen das Zutrauen des Auslandes zu
Deutschland wiederherstellen Es ist zu begrüßen, daß jetzt auch
von nationalsozialistische: Seile der verlorene Krieg als die Ur¬
sache unserer Finanznot anerkannt wird . Alle Regierungen haben
sich bemüht , diese Not zu beheben. Es mögen dabei manche Feh¬
ler gemacht worden sein , aber ich verwahre mich dagegen, daß
man irgend einer dieser Regierungen geradezu hochverräterische
Haltung zum Vorwurf macht . Wenn Abg . Feder Deutschlands
Gesamtverschuldung auf 50 bis 60 Milliarden angibt , so über¬
sieht er. daß auch der Siegerstaat England 50 Milliarden Schul¬
den hat Die Inflation ist nicht verbrecherisch gemacht worden,
sondern sie ist die Folge des zweiten Krieges gewesen , den wir
geführt haben gegen die Ruhrbesetzung. Die Kriegsschuldbehaup¬
tung im Versailler Vertilg haben wir niemals anerkannt . Ich
habe in Weimar die Ablehnung des Versailler Vertrages urch
die Demokraten ausdrücklich damit begründet , daß wir den An¬
griff auf unsere Ehre nicht hinnehmen könnten. (Abg. Dr Eöb-
bels (Nat .Soz ) : „Herr Minister . Sie werden von uns nicht per¬
sönlich angegriffen , sondern als Träger des Systems !") Der
Abg. Feder hat Mussolini gerühmt wegen der Produktionsstei¬
gerung der italienischen Landwirtschaft . Warum sagt er nicht,
daß die deutsche Landwirtschaft mindestens dasselbe geleistet hat.
Wir brauchen keine ausländischen Vorbilder , wenn es gilt , an der
lleberwindung unserer Not zu arbeiten . Wir haben in der deut¬
schen Reichsregierung auch kein anderes Ziel , als die Ehre und
Freiheit unseres Volkes zu verteidigen . (Beifall in der Mitte .)

Abg. Stöcker (Kom.) wendet sich zu den Nationalsoziilisten:
Sie predigen gegen Juden , Bank- und Börsenfiirsten, aher Ihre
Taten richten sich nur gegen die revolutionären deutschen Ar¬
beiter , von denen sie schon Hunderte ermordet haben ! — Von den
Nationalsozialisten kommen laute , erregte Zurufe . Vizepräsident
Esser ersucht um Ruhe . Die Nationalsozialisten , die Deutsch¬
nationale » und viele andere Abgeordnete verlaßen oen Saal,
während Abg . Stöcker seine Rede fortsetzt . Er meint , die
munisten seien die einzige antikapitalistische und antifaschistsche
Partei . Die Sozialdemokraten seien schon dabei , umzufallen , um
die Diktaturregierung Brüning zu retten.

Abg Erstng (Z .) richtet an die Nationalsozialisten die Frage,
warum nicht von ihnen ein wahres aSnierungsprogramm an¬
stelle des von ihnen bekämpften Regierungsprogramms ^or-
getragen werde Nationalsozialisten haben Mussolini in Rom
ausgesucht . (Abg Stöhr (Nat .Soz.) : „Sie werden keinen nennen
können Bisher war kein Mitglied unserer Partei bei Mussolini
in Rom " — Abg Ersing : „Der Stahlhelm war doch da !" —
Abg. Stöhr „Unseren Parteimitgliedern ist die Mitgliedschaft
im Stahlhelm verboten !" ) Ersing führt weiter aus . die Agi¬
tationspolitik der Parteien in den vergangenen Jahren hat ,etzt
verschuldet, daß dre auf dem Papier errechneten Etats der Wirk¬
lichkeit nicht standgehalten haben . Wir begrüßen es, daß die
Regierung beim vorliegenden Etat den Mut zur unpopulären
Sparsamkeit gehabt hat . Die Sparsamkeit beim Sozialetat darf
nicht zu weit gehen. Von den Deutfchnationalcn und neuerdings
auch von der Wirtschaftspartei wird der Kampf gegen den Mar¬
xismus gepredigt . In Wirklichkeit richtet sich der Kamm aber
gegen die Sozialpolitik und hinter dem Schild des Antimarxis¬
mus verbirgt sich die Sozialreaktion . (Sehr richtig !) Ich stelle
fest, daß die Arbeiterschaft durch die Hinnahme von Lohnkür¬
zungen mit den Opfern vorangegangen ist. Wenn die Regierung
Preissenkung predigt , dann sollte sie ihre Mahnung auch bei der
öffentlichen Verwaltung durchführen. Minister Dietrich sollte
vor allem in seinem Finanzministerium mit einem energischen
Abbau beginnen . Die Schuld an der Aufblähung des Verwal¬
tungsapparates tragen die Parlamente , die es versäumt haben,
den großen Apparat der Kriegszwangswirtschaft rechtzeitig ab¬
zubauen Der Reichstag mußte jetzt zeigen, ob er zusammen mit
»er Regierung durch rasche Arbeit die Sanierung durchführen will

Abg Dr Bang (Dntl .) erhob zunächst schärfsten Einspruch da¬
gegen, daß die Rechte des Parlaments der Verfassung zuwider
vergewaltigt würden Schon seit Gründung dieses Kabinets sei
eine Umbiegung der Verfassung festzustellen. Die Regierung habe
nicht das Vertrauen des Reichstages . Die Voraussetzungen für
die Anwendung des Artikels 48 bei der Notverordnung seien
keinesfalls gegeben Auch das Notverordnungsrecht könne nur im
Rahmchr der Verfassung wahrgenommen werden . Eine Sanie¬
rung ohne Inangriffnahme der Reparationsfrage sei sachlich un¬
möglich . Auch die Preissenkungsaktion werde ohne diese erfolg¬
los sein Das sogenannte Sanierungsprogramm sei nichts wei¬
ter als ein neues Erfüllungsprogramm . Eine politische F '»te sei
auch die Behauptung , daß die deutsche Krise ihre Ursachen in
der Weltwirtschaftskrise habe . Zerstört werde der innere Markt
Deutschlands durch die Erfüllungspolitik und durch eine falsche
Wirtschaftspolitik Deutschland müsse sich endlich rückhaltlos zu
dem Grundsatz armer Völker bekennen, daß sich der öffentliche
Bedarf nach den Einnahmen zu richten habe . Das werde ohne
eine grundsätzliche Umstellung des gesamten öffentlichen Wesens
nicht gehen Die Eesamtlast für den öffentlichen Apparat in
Deutschland betrage heute 25 bis 27 Milliarden RM . , umgerech¬
net also doppelt so viel wie 1913 . Die gestrige Darstellung des
Ministers über seine Schätzung des Einnahmeausfalles entspreche
nicht den Tatsachen, und auch der vorliegende Haushalt beruhe
auf irrigen Schätzungen. Ebenso werde die Hoffnung auf die
neuen Steuern trügen . Die Abhängigkeit des Kabinetts von der
Sozialdemokratie werde am besten durch die weitere Verwässe¬
rung des Programms mit sozialdemokratischen Forderungen be¬
wiesen. Wirkliche Sparsamkeit und echte Ausgabensenkung decke
sich dagegen mit der bewußten Kampfansage an den Marxismus.
Die deutschnationale Fraktion wolle sich an der Selbsttäuschung
der Regierung nicht beteiligen und lehne deshalb das sogenannte
Sanierungsprogramm und den Haushalt ab . Der Redner schließt
mit dem Ruf ' „Lieber eine nationalvölkische Diktatur als
eine rote !"

Abg. Dr . Cremer (D .Vp .) : Die Einsparungen gehen weit hin¬
aus über das . was wir im Jahre 1929 forderten und was da¬
mals von der Mehrheit als ganz unmöglich bezeichnet wurde.
Wäre man schon damals unseren Anregungen gefolgt , wäre man
um 1200 Millionen RM . reicher. Bei der Organisation der Fi¬
nanzämter , der Versorgungs - und Arbeitsämter hätten sich Ein¬
sparungen machen lassen , über die wir im Ausschuß noch sprechen
werden . Die gründliche Sanierung der Gemeindefinanzen ist
eine Aufgabe, die nicht länger hinausgeschoben werden darf.
Wenn die Sozialdemokraten , die vor einem halben Jahre die
Notverordnung ablehnten , der neuen Notverordnug zustimmen
wollen , so kann man nur sagen : „Welch eine Wendung durch
Gottes Fügung !" ( Hört , hört !) Jedenfalls kann niemand im
Plenum die Ablehnung der neuen Notverordnung damit begrün¬
den, daß sie marxistischer sei als die vom Juli . Die Ankurbelung
der Wirtschaft wird natürlich erst möglich sein , wenn die Preis¬
senkungsaktion abgeschlossen ist. Wenn wir trotz der Kritik im
einzelnen der Notverordnung im ganzen zustimmen, so geschieht
es, weil in dieser ernsten Zeit ein anderer Ausweg aus der Not¬
lage nicht zu sehen ist. Wir hoffen, daß damit ein wesenrlicher
Schritt getan wird zu der Sanierung , die dringend notwendig
ist . (Beifall bei der Volkspartei .)

Abg. Dr Gereke (D .Lv.) erklärte : Zu unserem Bedauern kön¬
nen wir die neue Notverordnung nicht billigen . Wir haben den
Plan Dr . Brünings zunächst grundsätzlich begrüßt , besonders weil
er eine Kursänderung zugunsten der Belange weiter nationaler
Kreise besonders durch das Ostprogramm zu bedeuten schien Da¬
rum haben wir auch die Notverordnung vom Juli gutgeheißen.
Die Taktik des Kabinetts führte aber weiter zu einer immer
stärkeren Abhängigkeit von der Sozialdemokratie . Die Politik
des Reichsaußenministers Dr . Curtius fand den schärfsten Wider¬
spruch der nationalen Bevölkerung . Der Redner kritisiert dann
eingehend die Notverordnung.

Abg. Adolph ( Volksnational ) erklärt , bas deutsche Volk wolle
keine parteipolitischen Auseinandersetzungen über die Schuld an
der Finanznot hören , sondern es verlange schnelle Hilfe . Darum
werde die Volksnationale Reichsvereinigung der Notverordnung
zustimmen.

Der Eindruck der Etatsdebatte
Berlin 4 Dez . Selten ist eine Etatsdebatte so ruhig und

nüchtern verlaufen wie m der heutigen Sitzung der Aufmarsch
der ersten Rednergarnitur . Selbst bei den Oppositionsreden der
Nationalsozialisten . Kommunisten und Deutschnationalen kam es
zu keinerlei Zwischenfällen. Der Reichskanzler, der mit verschie¬
denen Mitgliedern des Kabinetts zum Beginn der Sitzung be¬
reits an seinem Platze saß , brauchte die für heute erwartete
Rede nicht zu halten . Die sozialdemokratische Fraktion legte
sich zwar nicht endgültig fest aber ließ deutlich genug erkennen,
daß sie dieses Mal im Gegensatz zu ihrer Haltung im Juli iür
die Aufrechterhaltung der neuen Notverordnung stimmen werde,
weil man darin ihren Wünschen in manchen Punkten entgegen¬
gekommen sei.

Mißtrauensantrag der Wirtschaftspakte;
Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftspartei bat jetzt gleich,

falls einen Mißtrauensantrag gegen das Reichskabinett im
Reichslage eingebracht. Der Mißtrauensantrag ist nur von 18
- er 23 Mitglieder der Fraktion unterzeichnet ; unter anderem
fehlt die Unterschrift des Justirministers Dr . Bredt und de»
Abgeordneten Eolosser.

Aussprache im Reichstag
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Ir . Schacht über seine Eindrücke
in Amerika

Bremen , 4 . Dez . Dr . Schacht , der am Mittwoch von seiner Vor¬
tragsreise aus Amerika zurückkehrte , sprach bei der Bremer Han¬
delskammer über seine Eindrücke und Erfahrungen in Amerika.
Dr . Schacht führte n . a . etwa aus:

Ich habe meine Reise nach Amerika als Privatmann und zu
vrivaten Zwecken gemacht . Als ich in Amerika eintraf , wurde ich
mit Fragen bestürmt über die Bedeutung der Reichstagswahlen
und über die allgemeine Lage in Destjchland . Das Interesse der
amerikanischen gebildeten Jugend an der Entwicklung in Deutsch¬
land ist außerordentlich lebhaft . Meine Vorträge wurden über¬
all mit außerordentlicher Aufmerksamkeit angebört . Dr . Schacht
ging dann ausführlich auf den Inhalt seiner Vorträge ein . Er
habe u . a . gesagt : Welche Möglichkeiten gibt es denn , um den
Voungvlan erfüllbar zu machen ? Es sind die Möglichkeiten, die
rum Teil im Aoungplan selbst angeöeutet oder deutlich ausge¬
sprochen sind . Für die Notwendigkeit , daß Deutschland seine ei¬
genen Rohstoffgebiete haben müsse, und dafür , daß Deutschland
auch ein Siedlungsgebiet haben müsse, wohin es einen Teil sei¬
ner lleberbevölkerung abgeben könnte, habe er das größte Ver¬
ständnis in allen Kreisen Amerikas gefunden. Er sei der festen
Ueberzeugung, daß Amerika keinen Finger rühren werde, wenn
nicht die Abrüstungsfrage weitergeführt werde. Aber eines habe
Amerika heute schon völlig begriffen,daß nämlich die Repara¬
tionsfrage nicht gelöst werde» kann durch irgendwelche politische
»der militärische Pressionen auf Deutschland. Die Reparations¬
frage sei eine ökonomische Frage . Deutschland könne das Geld,
das von ihm verlangt wird , nur auf ökonomischem Wege erar¬
beiten , und militärische und politische Pressionen würden keinen
Pfennig aus Deutschland Herauspressen können. Wie Amerika
durchaus begriffen habe, daß der Aoungplan keine ökonomische
Lösung der Reparationsproblems vorsieht, so würde Dr , Schacht
es begrüßen, wenn man in Deutschland endlich , anstatt dauernd
aus den Aoungplan zu schimpfen , diese ökonomische Grundten¬
denz des Aoungplaus als Waffe benutzen würde. Der Aoung-
vlan sehe vor, daß nur auf ökonomischem Wege die Reparatio¬
nen erzielt werden können. Ich habe den festen Glauben , so
schloß Dr . Schacht , daß, wenn Deutschland sein Schicksal selbst
in die Hand nimmt , es die anderen Mächte überzeugen wird , daß
entweder auf ökonomischem Wege Abhilfe geschaffen werden
muß, oder das dieses Problem ein für alle Mal verschwinden
mutz.

Neues vom Tage
Kabinett Tardieu gestürzt

Paris , 4 . Dezember. Die Regierung ist bei der Abstim¬
mung über die von der radikalen Senatsfraktion vorge¬
schlagene einfaches Tagesordnung mit 139 gegen 147 Stim¬
men in die Minderheit geraten. Das Kabinett ist damit
gestürzt.

Das Rücktrittsgesuch Dr. Bredts
Berlin » 5 . Dezember. Der Mißtrauensantrag der Wirt-

fchaftspartei gegen das Eesamtkabinett und die Schwierig¬
keiten mit der Bayerischen Volkspartei bildeten, wie das
„Berliner Tageblatt " berichtet , den Gegenstand einer
Ministerbesprechung während der gestrigen Reichstags-
fitzung . Der Reichskanzler beabsichtigt, im Laufe des heu¬
tigen Tages dem Reichspräsidenten Vortrag zu halten und
ihm im Einverständnis mit den Ministerkollegen vorzu-
schlagen , das Rücktrittsgesuch des Iustizministers Vredt zu
genehmigen.

Maschinengewehre bei den Kommunisten entdeckt
Berlin , 8 . Dezember. In Wasserburg (Oberbayern) hat

die Polizei, dem „Lokalanzeiger " zufolge, Haussuchungen
bei bei Kommunisten vorgenommen und dabei im Holz¬
schuppen eines Kommunistenführers in einer Kiste verpackt
vier schwere Maschinengewehre mit sämtlichem Zubehör
beschlagnahmt. Der Kommunist hat sich seiner Verhaftung
durch die Flucht entzogen.

Allgemeiner Bergarbeiterstreik in England abgelehnt
London , 4 . Dez . Die Konferenz der Delegierten oer Berg¬

arbeiter hat den Vorschlag eines allgemeinen Bergarbeiter-
streiks in ganz England mit 230 000 gegen 209 000 Stimmen
abgelehnt

22 Todesopfer des Erdbebens in Indien
Rangoon . 4. Dez . Ein Erdbeben vom Mittwoch abend hat

22 Todesopfer gefordert und schwere Schäden in
r»«m Gebiete zwischen Pyuntaza und Toungeo angerlchtet.
Da infolge des Erdbebens bei Pycken, 134 Meilen von
Rangoon , die Eisenbahnlinie in beiden Richtungen zerstört
ikt, sind zwei Güterzüge umgestürzt» ohne daß
ober die Beamten verletzt wurden . Bisher wird kein Scha¬
den an Passagierzügen gemeldet.

Schwere Zusammenstöße in Plauen
Planen , 4. Dez . Aus Anlaß des Hungermarsches ser Kommu¬

nisten kam es am Mittwoch abend auch in Plauen zu schweren
Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Polizei vor dem
Lokal „Prater "

, in dem die Nationalsozialisten eine Versamm¬
lung abhielten . Bei der Säuberung der Dobencmstraße wurden
mehrere Polizeibeamte durch Steinwiirfe verletzt, einer schwer.

Ein folgenschweres Spiel
Gotha , 3 . Dez . Der tl Jabre alte Lramer in Eräfentonna war

von seiner nach Gotha fahrenden Mutter allein in der Woknnng
zurückgelassen worden . Um sich die Zeit zu vertreiben , holte der
Knabe den 6jährigen Nachbaissohn Weida zum Spielen in die
elterliche Wohnung . Der junge Lramer fand dabei den gela¬
denen Revolver seines Vaters und zielte mit der Waffe auf
seinen Spielgefährten . Dabei ging der Schuß los und traf den
kleinen Weida über dem Auge in die Stirn . Der Getroffene
starb sofort. Der Tatbestand wurde von der Behörde in der Woh¬
nung Lramers , der Führer der kommunistischen Opposition ist,
festgestellt, wo der jugendliche Täter einem Verhör unterzogen
wurde.

Dreifacher Raubmord an der polnischen Grenze
Johannesburg , 4 . Dez . Die preußischen Behörden wurden von

dem Grenzübertiitt eines mehrfachen Raubmörders verständigt,
der von Polen nach Deutschland geflüchtet ist. Ein polnischer
Lehrer aus Zachow , der sich mit seiner Frau und einer zweiten
polnischen Dame aus der polnischen Stadt Kolno die Gehälter
für sich und seine Kollegen abholte und etwa 3060 Zloty bei sich
trug , wurde samt den zwei Frauen auf freier Landstraße von
zwei Wegelagerern überfallen und erschossen. Die Räuber flüch¬
teten nach der polnischen Grenze zu , wurden aber von einem
polnischen Grenzbeamten beobachtet und beschossen. Einer der
Räuber fiel , wurde aber nach Beobachtung des Grenzbeamten
von dem unverletzt gebliebenen Komplizen über die Grenze ge¬
schleppt , dort aber nabe bei dem Grenzort Jakubben von seinem
Komplizen durch einen Schläfcnschuß ermordet.

Explosion und Großfeuer in den Brocklyncr Anlagen der
Standard Oil Company

Neuyork, 4 . Dez . Eine Explosion eines Tanks , der 10 006 Gal¬
lonen Rohöl enthielt , verursachte in den Brocklyner Anlagen der

Standard Oil Company ein Eroßseuer . Acht Terventintauis ge¬
rieten danach in törand . Trotz der größten Anstrengungen von
38 Feuerspritzen und vier Löschbooten waren um Mitternacht
weitere 25 Tanks , die fast 300 000 Gallonen Rohöl fassen , vom
Feuer bedroht.

Das Feuer konnte auf seinen Herd beschränkt werden, nachdem
zuvor noch acht weitere Oeltauks explodiert waren . Obwohl meh¬
rere Lagerhäuser und Kohlenleichter zeitweilig Feuer fingen,
konnte das Uebergreifen des Brandes auf die Docks verhütet
werden . Der Gesamtschaden wird auf eine Million Dollar ge¬
schätzt.

36 Personen durch eine Dynamitrxplosion getötet
Rio de Janeiro, 4. Der . Nach einer Meldung der Asso¬

ciated Preß wurden aus der Bahnstation Acvo Da Cunha im
Staate Minas Eeraes durch eine Explosion eines Kraftwagens
mit Dynamt 36 Personen getötet und drei Gebäude zerstört. Der
Dynamitwage» stand seit dem Ausbruch der Revolution auf ei¬
nem Nebengleis der Hauptbahn. Die Ursache der Explosion ist
unbekannt.

Aus Stadl und Land
Altensteig , Len 5 . Dezember 1930.

Amtliches. Ergebnis der Ergänzungsprüfung in Fremd¬
sprachen für VolkSschullehrer im November 1930 u . a. : im
Englischen Hauptlehrer Max Bracher in Schmieh
O .A . Calw ; im Französischen Lehrer Emil Gläser in
Frendenftadt; Hauptlehrer Wilhelm Heiland in Herrenalb.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist
die Pfarrei Feldrennach , Dek . Neuenbürg, dem 2. Stadt¬
pfarrei Losch in Waldenburg, Dek . Oehringen übertrage«
worden.

Weihnachts -Anzeiger . Unserer heutigen Ausgabe liegt
der diesjährige Weihnachts -Anzeiger bei , der als guter
Ratgeber bei Weihnachtseinkäusen Willkommen sein wird.

Weihuachtsoerkehr bei der Post . Es wird empfohlen,
mit der Versendung der Weihnachtspakete möglichst früh¬
zeitig zu beginnen , damit die Pakete ohne Verzögerung in
die Hände der Empfänger gelangen. Ferner wird gebeten,
für die Pakete recht dauerhafte Verpackungsstoffe zu ver¬
wenden, die Aufschrift haltbar anzubringen und den
Namen des Bestimmungsorts groß und kräftig niederzu¬
schreiben . Auf dem Paket ist der Absender anzugeben und
in das Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift zu legen.
Päckchen müssen haltbar verpackt und gut verschnürt wer¬
den ; Hohlräume sind mit Holzwolle auszufiillen , damit die
Sendungen bei der Beförderung nicht eingedrückt werden
können. Sie muffen deutlich als „Vriefpäckchen " oder
„Päckchen" bezeichnet sein.

Sankt Nikolaus, der Kinderfreund
Das ist Sankt Nik ' laus , der heilige Mann!
Schaut her , ihr Kinder , und seht ihn euch an.
Sein Wesen ist von grundgütiger Art,
Er trügt einen langen, schlohweißen Bart,
Einen gold'nen Stern auf dem Bischofshut,
Das prächtige Pelzwerk kleidet ihn gut!
Einen Sack aus dem Rücken schleppt er daher,
Von Aepfeln , Nüssen und Mandelkern schwer.
So wandert der Gute von Haus zu Haus
Und teilt seine herrlichen Gaben aus.
Und wo er artige Kinderlein find ' t
Da greift er hinein in den Sack geschwind
Und spendet Lebkuchen und Znckerkant
Und prächtiges Spielzeug allerhand.
Doch trägt er auch eine Rute im Sack,
Unartigen Kindern zum Schabernack,
Die zieht er hervor, o Schande und Schreck —
Und läßt sie tanzen am rechten Fleck!
Doch wenn die Kinderlein folgsam sind,
Meldet er 's gerne dem himmlischen Kind,
Das bringt euch zum Christfest vom Himmelssaüm
Ganz sicher den prächtigsten Weihnachtsbaum.

Josephine Moos.

Pfalzgrafenweiler , 3 . Dezember . (Gemeinderat .) In gehei¬
mer Sitzung werden zunächst einige Gegenstände der Ortsfür¬
sorgebehörde behandelt . — Auf Weihnachten 1930 erhalten arme
und ältere Personen in der Gemeinde wieder ein Geschenk aus
der Eemeindekasse in Höhe von 5 R .M . — Mit Wirkung vom
1 . Dezember 1930 an wurden beide Bewerber um die Baumwart¬
stelle, Adam Zahn und Wilhelm Erotzmann , als Baumwarte an¬
gestellt. Das jährliche Wartgeld beträgt für Leide zusammen
480 R .M . — Der vom Ortsvorsteher mit der Holzhauergesell¬
schaft abgeschlossene Holzhauerakkord wurde genehmigt . Die Be¬
lohnung ist durchweg 10 Prozent niederer als die entsprechenden
Löhne beim staatlichen Forstamt . — Der Stammholzverkauf vom
12 . November 1930 ergab folgende Erlöse : Für 1 Los 78 Proz.
und für 3 Lose 82 Proz . der Landesgrundpreise . — Für das ver¬
kaufte Brennholz am 10 . November 1930 wurden durchschnittlich
7,74 R .M . für einen Rm . erlöst. — Der Gemeinderat hat be¬
schlossen, die künftigen Stammholzverkäufe im Wege der Sub¬
mission abzuhalten . — Den Vereinen , die den Sportplatz auf

M weiter geht das Mn
Roma« vo» Fr . Leh » e

(49 . Fortsetzung.)
„Aber ich verstehe das alles sehr gut . Hildegard hat

sich in Sie verliebt . Daß ihr Verlobter ihr nicht viel
galt , habe ich längst bemerkt ! Und sie kann es sich
schließlich mit ihrem Reichtum und ihren volksbe¬
glückenden Gedanken lotsten , einen Chauffeur zu hei¬
raten , der dadurch zum gemachten Mann wird ! Ich
gratuliere , Brockstedt und höhnisch lachte sie auf

Vor Entrüstung wurde er dunkelrot . Welche
Niedrigkeit der Gesinnung offenbarte ihm die Gedan¬
kenwelt dieser Frau ! Und sie hatte er geliebt? Ach
nein , Liebe war es nicht gewesen — nur ein kurzer
leidenschaftlicher Rausch.

,^ ie schweigen, Brockstedt? Sie sind verstummt.
n,eil ich Sie durchschaut habe ! Welch kühler Rechner
Sie sind — oh, und ich - " Tränen zitterte » in
ihrer schwingenden Stimme.

Wohl zum ersten Mate , daß sie sich in ihrer Be¬
rechnung getäuscht ! Sie hatte einen leidenschaftlichen
Widerspruch erwartet , glühende Liebesbeteuerungen

doch nichts dergleichen!
In kühler, hochmütiger Abwehr straffte sich seine

Gestalt. Verächtlich kam es von seinen Lippen: „Zu
meiner Verteidigung würde ich kein Wort sagen , doch
bin ich es Fräulein Bräuner schuldig, ganz bestimmt
zu erklären , daß Frau Kommerzienrat sich vollstän¬
dig im Irrtum befinden."

Ungläubig zuckte sie mit Len Achseln.
„Das können Sie einem Kinde erzählen , Brock¬

stedt , aber mir nicht. Diese plötzlich ausgehobene Ver¬
lobung Hildegards , Ihre Kündigung , Hildegards ge¬
plante Reise nach Berlin und Ihr geplantes Studium
in Charlottenburg , bitte , ein Glied fügt sich zum an¬
dern in die Kette ! Mir tut Herr von Arnsbach leid
— Ihr beide habt das wirklich fein ausgedacht! Oder
können Sie leugnen , daß Sie Hildegard lieben ?"

In höchster Spannung erwartete Frau Karola die
Antwort — und noch jemand — Bildeaard!

Die junge Dame war nicht , wie Karola angenom¬
men . ausgegangen . Sie hatte in ihrem Zimmer ge¬
arbeitet und sich dabei verspätet . Schon wollte sie
hinüber nach dem Sägewerk ge'ben , um dem Vater
ein wenig zu helfen — bellen Privatsekretärin war
erkrankt , und es gab eine Menge zu schreiben — als
sie den Chauffeur in das Haus kommen sah . Einem
inneren Zwange gehvrckend . ging sie hinunter . Was
wollte der bei Frau Karola ? Vorsichtig betrat sie das
Eßzimmer : zum ersten Male , daß sie auf Lauscher¬
posten stand — sie schämte sich dessen . Dennoch mußte
es sein mit Rücksicht auf den geliebten Vater , den
sic vor Schmerz und Kränkung bewahrt wissen wollte.
Und dann war noch etwas anderes in ihr , von dem
sie sich keine Rechenschaft abzulegen wagte — Brock¬
stedt. Sie wollte sich doch nickt in ihm getäuscht ha¬
ben — nein — sie hatte ihn doch für einen anständigen
Menschen gehalten , und das war viel in der jetzigen
Zeit , in der alle Begriffe verwirrt waren . Sie wurde
Zeugin der ganzen Unterredung der beiden , aus der
ihr deutlich hervorging , daß Beziehungen zwischen
ihm und der Stiefmutter bestanden oder bestanden
hatten ! Ihre Ahnung hatte sie also nicht getäuscht!

Ta — ihr Name von Karola genannt in Verbin¬
dung mit Brockstedt — und nun seine Antwort.

„Ich kenne keine Dame, die mehr Bewunderung
und Hochachtung und Liebs verdient als Fräulein
Brauner —"

„Sie sind ja ganz Feuer und Flamme , Brockstedt !"
Aerger und Spott klangen ganz deutlich aus Karo¬
las Worten.

„Darf ich mich als entlassen betrachten , gnädige
Frau ? " fragte er schroff : Zornröte brannte auf sei¬
nen braunen Wangen.

„Ah . Sie weichen mir aus , Brockstedt ! Es ist dem¬
nach doch etwas gewesen — warum ist Hildsgards
Verlobung sonst gelöst ! Sie sind jedenfalls nicht un¬
schuldig daran ."

Er holte tief Atem und seine Auge» blitzten zor¬
nig , als er Frau Karola fest ansah.

. "Nkin . Frau Kommerzienrat : denn ich fuhr Fräu¬
lein Vränner znm Theater , in dem sie den Baron
Arnsbach in Gesellschaft einer anderen Dame sah —
und diese andere Dame war — eine Schwester von

- mrr , und leider Veranlassung , daß Fräulein Brauner
s ihre Verlobung mit Baron Arnsbach gelöst hat ! —
i Das ist meine Beteiligung an dieser Angelegenheit.
Z Fräulein Vränner möge mir verzeihen, daß ich ge-
s sprochsn , während sie vornehm geschwiegen hak ! —
j Wenn aber ihre Ehre und meine Ehre in wicher
i Weise verdächtigt wird , muß ich jede Rücksicht auf
H meine Schwester fallen lassen."
r In höchstem Erstaunen hatte die Km.imerzi .'nrä-
r tin zngehört : sie wollte Näheres wissen . „Ihre Schwe-
; ster , Brockstedt —
r Er wcchrte kurz ab.
l „Selbstverständlich nicht Johanna , die gnädige!
j Frau kennen ! Im übrigen ist es nicht meine Ange- ,
ß legenheit : ich bin darum nicht in der Lage , darüber
j zu sprechen —" wie hochmütig er das sagte ! „Im In-
! teresie Herrn von Arnsbachs bitte ich gehorsamst,
? Stillschweigen über meine Mitteilungen zu bewahren!
! Darf ick mich jetzt entfernen ?"

„Warum so toternst und so feierlick , Brockstedt?
Nun ist das Mißverständnis ia aina -- c § ie trat
ganz drcb( an ihn heran , und ^
Schultern legend, sagte sie weich «nd

"
schmachtend: !

, „Brockstedt , verzeihen Sie , wenn ich Sie im falschen
f Verdacht — ich war ja so eifersüchtig, weil ich Sie
j keiner andern gönne —"
j Er wurde dunkelrot und trat von ihr weg , daß
- ihre Hände von seinen Schultern fielen.
? „Frau Kommerzienrat , bitte nichts mehr ! Ich
» schäme mich , bitter schäme ich mich und bereue — bis
l jetzt hatte ich noch nie nötig gehabt, vor einem an-
? dern erröten zu müssen ! Und daß es nun doch jo istz
s quält mich , und ich will es gutzumachen suchen —"
) Sie wurde leichenblaß. Was sie aus seinen Worten
z heranshören mußte , war die empfindlichste Kränkung
r ihrer Eitelkeit . „So war ich Ihnen nichts, gar nichts
S — nur ein Vorwurf schließlich?" Kurz und bitter
i lachte sie auf.
i Sie tat ihm leid : er fühlte wohl, daß er mit sei-
! »en Worten gar zu schroff gewesen — das sagt man
r Loch keiner Frau — doch er war zu erregt gewesen
l durch ihren niedrigen Verdacht, sodaß er seine Aeu-
> ßerung nicht so überlegt hatte.

(Fortsetzung folgt .)



Nr . 385 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" Seite?

dem Bühl instand gesetzt haben , wurde auf die Bitte dieser
Vereine ein Beitrag von 70 R .M . zu den Kosten verwilligt . —
Am Rathaus wird ein Barometer mit Thermometer , der kosten¬
los von der I . G . Farbenindustrie A .-E . in Stuttgart zur Ver¬
fügung gestellt wird , angebracht . Das Barometer soll insbeson¬
dre den Landwirten , die selbst keinen Barometer besitzen , die
Möglichkeit geben , sich über die Wetteraussichten zu unterrichten.
— Hinter dem Anwesen des Johann Georg Müder , fr . Engel¬
wirt hier mutz eine neue Transformerstation des Elektrizitäts¬
werks Teinach erstellt werden . Das Transformatorenhaus dient
insbesondere zur Aufnahme und Umformung der neuen Stark¬
stromleitung von Haiterbach her über Alt - und Neu -Nuifra , die
voraussichtlich im kommenden Frühjahr erstellt wird . Die Ge¬
meinde hat sodann eine Stromversorgung von zwei Seiten , so
daß die Gewähr gegeben ist , dauernd mit elektrischerEnergie ver¬
sorgt zu sein . Es wird künftig kaum mehr Vorkommen , daß die
Gemeinde ohne Strom ist . Der erforderliche Platz zu dem
Transformatorenhaus wurde von der Gemeinde um 200 R .M.
angekauft . Der Kaufvertrag erhielt die gemeinderätliche Ge¬
nehmigung . — Johann Georg Stelzer , Taglöhner hier , macht
geltend, dah er durch einen Wassergraben der Gemeinde Schaden
habe . Eine gemeinderätliche Kommission wird eine nähere
Untersuchung in dieser Sache anstellen . — Die Kosten der Aus¬
besserung des Bodens im Postkraftwagenschuppen werden von
der Postverwaltung nicht übernommen . Auch der Eigentümer
des Schuppens . Privatmann Hermann Fezer alt hier , weigert
sich , an den Kosten einen Teil zu tragen . Der Ortsvorsteher wird
weitere Schritte zum Ersatz der Kosten unternehmen . — Das
frühere Allmandstück der Witwe Biedermann am Längenhardt
wurde an Martin Schneider , Taglöhner hier verpachtet . — Dem
Landesverein vom Roten Kreuz wurde ein Beitrag von 20 R .M.
verwilligt . — Der Zaun an dem Schulgarten entlang des An¬
wesens von Maler Graf wird mit eisernen Pfosten und einem
Drahtgeflecht erneuert , falls Graf die Hälfte der Kosten
übernimmt . — Der Bezirksgruppe des Württembergischen
Blindenvereins wird ein Beitrag , von 10 Reichsmark ver¬
willigt . — Der Gehilfe des Ortsvorstehers wird bis auf wei¬
teres angestellt bleiben . Sobald es möglich ist , verzichtet der
Ortsvorsteher auf eine Hilfskraft außer dem Lehrling , der bis
jetzt noch keine Belohnung von der Gemeinde erhält . — Der
Abmangel bei der Eemeindepflege , der aus früheren Jahren
herrührt , wurde auf die Eemeindekasse übernommen . — Weiter
Händen zur Beratung kleinere Gegenstände und eine Schätzung.

Freudenstadt , 4 . Dezember . Der Schülerzug Kloster¬
reichenbach— Baiersbronn —Freudenstadt geht wieder ! Wie
in den letzten Jahren , so wird auch diesmal der „Schüler¬
zug " Klosterreichenbach ab 7 .24, Baiersbronn 7 .33, Frie¬
drichstal 7 .41 , Freudenstadt Stadt an 7 .53 , über die Win-
termonate bis zum 28 . März 1931 durchgeführt . Es ist
diese Einrichtung nicht nur für die Schüler , sondern für
alle Angestellten und Arbeiter , welche täglich nach Freu¬
denstadt müssen , eine große Erleichterung . Auch bei not¬
wendigen Besorgungen lassen sich durch Benützung dieses
Zuges die Morgenstunden besser ausnützen.

Eutingen , 3 . Dezember . Am 28 . Nov . wurde hier durch
einen herabhängenden Leitungsdraht ein Pferd getötet.
Der Schaden beläuft sich auf 1000 -N . Die Untersuchung
wird den schuldhaften Teil an diesem Unglück ermitteln.

Stuttgart , 4 . Dez . (Arbeitslose . ) Im Bezirk -'es
Arbeitsamts Stuttgart gab es auf 1 . Dezember 14 471

> Unterstützungsempfänger . Davon entfallen aus Eroß -Stutt-
gart 8817

Gegen den Verlust von Deutsch - O st afrika.
Im Hinblick auf die nahe bevorstehenden Verhandlungen
der Permanenten Mandatskommission in Genf über den

Vorschlag des britischen Reiches , das ihm nur als Mandats¬

gebiet unterstellte Deutsch-Ostafrika mit den angrenzenden
englischen Kolonien zu vereinigen , hat der Württ . Jndustrie-
und Handelstag auf Grund einstimmigen Beschlusses eine

Entschließung gefaßt , in der schärfster Einspruch gegen ie

Verletzung des Mandatsgedankens und den damit drohen¬
den Verlust von Deutsch-Ostafrika erhoben wird.

Nationalsozialistische Tageszeitung. Die

Nationalsozialisten Württembergs geben ab 1 . Januar 1931

an Stelle ihres bisherigen Wochenblattes , der „NS .-Zei-
tung "

. in Stuttgart eine Tageszeitung als Abendblatt her¬
aus . Das Blatt wird in Vaihingen a . F . gedruckt werden.

Cannstatt , 4 . Dez . (S t a d t j u b i l ä u m .) Am 11 . De¬

zember sind es 600 Jahre , daß Cannstatt das Stadtrecht ver¬

liehen wurde . Aus diesem Anlaß veranstaltet die Stadtver¬

waltung am Donnerstag , den 11 . Dezember , abends , eine

einfache Feier , die der vor 600 Jahren erfolgten Verlobung
des Stadtrechts und gleichzeitig der 25jähr :gen Zugehörig¬
keit der Stadt Cannstatt zu Stuttgarr gelten soll.

Feuerbach . 4 Dez . (Brand .) Im Anwesen der Asphalt-
Toerfabrik Paul Bauder in Weilimdorf brach am Donners¬

tag nachmittag Feuer aus . Außer der Weilimdorfer Feuer¬
wehr eilie auch die Motorspritze von Feuerbach herbei . Der

Brandherd konnte bereits nach einer Stunde auf das Ge-

fchäftsgebäude beschränkt werden.
Metzingen . 4 Dez . (Motorradunfall .) Der 27jäh-

rige , in Metzingen wohnhafte Eugen Haage kam von Grafen¬
berg und verlor in der Kurve unweit des Bahnübergangs
die Herrschaft über sein Motorrad . Haage stürzte mtt fer¬
nem Beifahrer PH . Flamm aus Bempflingen über eine

Eisenstange die drei Meter hohe Böschung hinab . Während
Haage sehr schwere Verletzungen erlitt , kam sein Beifahrer
mit einer Knieverletzung davon.

'
Urtteropfingen OA . Leutkirch , 4 . Dez . (Tragischer

T o d. ) An den Folgen einer Blutvergiftung starb im Br-

zirkskrankenhaus in Memmingen im Alter von 27 Jahren
Frau Walburga Högerle , Sattlermeistersgattin von hier.
Vor drei Wochen hatte sie erst geheiratet . Beim Holzmachen
vor vierzehn Tagen sprang ihr ein Holzstück, in dem sich ein

rostiger Nagel befand , an den Hals und verletzte sie.
Ennabeurcn OA . Münsingen , 4 . Dez . ( Zeichen der

Zeit . ) Kürzlich wollte Hans Wiedmann wegen Krankhei:
einen Teil seiner Grundstücke auf dem hiesigen Rathaus
verkaufen oder verpachten . Trotzdem der Rathaussaal mit

Bürgern vollbesetzt war , fand weder beim Verkauf noch beim
Verpachten ein Grundstück seinen Liebhaber . Das ist eia
schlagender Beweis der großen Geldknappheit und Un¬
rentabilität in der Landwirtschaft.

Aus Bade»
Oberachern , 3 . Dezember . (Zwei Kinder durch Ver¬

brühen verunglückt . ) Das zweieinhalbjährige Söhnchen
des Karl Mergenthaler geriet in unbewachtem Augenblick
in einen Eimer mit überbrühtem Schweinefutter und zog
sich derartige Verbrühungen zu , daß es an den Folgen
gestorben ist. — Das dreijährige Söhnchen des Albin
Baumgärtner zog einen Topf heißen Wassers vom Herd
und erlitt schwere Verbrühungen.

Killer in Stuttgart
Es wird uns geschrieben: Kommenden Sonntag wird sich

nun endlich der Wunsch vieler Tausender Nationalsozialisten
Württembergs erfüllen , den Führer der deutschen Freiheits¬
bewegung sehen und hören zu können. Nach dem Wahlerfolg
vom 14 . September ds . Js . ist Adolf Hitler noch mehr in den
Mittelpunkt des Interesses sowohl des In - als auch des Aus¬
landes getreten , und es ist deshalb nicht weiter verwunderlich,
daß aus allen Kreisen der Bevölkerung Kartenbestellungen in
riesigem Ausmaße eingingen . Annähernd 60000 Men¬
schen reflektierten auf einen Platz, bei den Saal¬
verhältnissen Stuttgarts eine Unmöglichkeit. Die Stadthalle
mit rund 10 000 Sitz- und Stehplätzen wurde dadurch erweitert,
daß man mit behördlicher Genehmigung ein Riesenzelt nebenan
aufbaute , das rund 8000 Personen Platz bietet . Die Karten für
diese 18 000 Personen sind ausgegeben , nachdem alle Bestellun¬
gen vorher auf rund ein Drittel rationiert worden waren . Da
jedoch immer noch eine große Nachfrage herrscht , wurde seitens
der Ortsgruppe Stuttgart , der Veranstalterin , der V .f .B .-Platz,
ein Fußballplatz auf dem Cannstatter Wasen , gemietet , um dem
Andrang der Massen gerecht zu werden . Auf diesem Platz be¬
findet sich eine Tribüne , Kantine usw., so daß Sitz- und Er-
srischungsgelegenheit genügend vorhanden sein dürfte . Für die
Zwecke des Sonntags wird ein Großlautsprecher errichtet , welcher
die Rede Hitlers von der Stadthalle auf den Platz übermittelt.
Nach den bisher bekannt gewordenen Zahlen der vorverkauften
Billete darf auch auf dem Fußballplatz mit einer Besucherzahl
von rund 8000 Personen heute schon gerechnet werden . Alle Ver¬
suche , die Eewerbehalle oder andere große Säle wie Liederhalle
usw . zu bekommen, schlugen aus den mannigfaltigsten Gründen
fehl . Es ist sicher, daß Stuttgart noch nie eine politische Kund¬
gebung von solchem Ausmaße erlebt hat und auch nicht so schnell
wieder erleben wird . Der Beginn der Veranstaltung ist auf
5 Uhr nachmittags angesetzt, so daß auch die Auswärtigen recht¬
zeitig heimkehren können. Vor der Kundgebung findet ein Pro¬
pagandamarsch sämtlicher württ . Schutzstaffeln und Sturmabtei¬
lungen der N .S .D .A.P . statt , der 1 .30 Uhr am Karlsplatz be¬
ginn . Dieser Marsch von mehreren Tausend gut disziplinierter,
einheitlich gekleideter Männer wird seinen Eindruck auf die
Stuttgarter Bevölkerung nicht verfehlen . Im Restaurant der
Brauerei Wulle ist ein Auskunftsbüro eingerichtet , um allen
Fragen gerecht zu werden . Die auswärtigen Personen - und
Lastwagen parken in der parallel zur Neckarstraße laufenden
Cannstatterstraße , die derzeit für den Verkehr gesperrt und des¬
halb vorzüglich zum Abstellen vieler Wagen geeignet ist . Be¬
kanntlich sind sowohl von den Sozialdemokraten als auch von
den Kommunisten Gegenkundgebungen geplant , die aber von der
Polizei umgeleitet werden , um ein Zusammentreffen zweier
Demonstrationen zu verhindern . Störungsversuche der beiden
letztgenannten Parteien werden von der außerordentlich auf¬
merksamen und starken Polizei unnachsichtlich unterbunden wer¬
den. Es ist anzunehmen , daß bei allgemeiner Disziplin der
Sonntag reibungslos verläuft.

Der Polizeipräsideni von Stuttgart übermittelt der Presse im
Hinblick auf den 7 . Dezember folgende Kundgebung:

Anläßlich der Anwesenheit des Führers der Nationalsostalisti-
schen Deutschen Arbeiterpartei , Adolf Hitler, m Stuttgart am
7. Dezember sind sowohl von nationalsozialistischer Seite als
auch von politischen Gegnern dieser Partei (Sozialdemokraten
und Kommunisten ) größere Demonstrationskundgebungen und
Umzüge in der Stadt geplant . In der Bevölkerung scheint des¬
halb eine gewisse Beunruhigung Phatz gegriffen zu haben . Liefe
ist nicht gerechtfertigt . Durch eine streng durchgeführte räumliche
und zeitliche Trennung Ser Veranstaltungen und durch Bereit¬
stellung eines genügenden Polizeiaufgebotes ist für einen rei¬
bungslosen Verlauf derselben größtmögliche Gewähr geschaffen.
Die Veranstalter haben die Erklärung abgegeben, daß keine Stö¬
rung der Veranstaltungen Andersgesinnter beabsichtigt iei und sie
energisch für eine geordnete Abwickelung der Kundgebungen im
Rahmen der polizeilichen Vorschriften sorgen werden. Ldwaigen
Versuchen, die öffentliche Ordnung zu stören, wird mit allen po¬
lizeilichen Mitteln aufs nachdrücklichste entgegengetreten werden.
Auch nach Schluß der polizeilich zugelassenen Veranstaltungen
wird es sich dringend empfehlen, von Ansammlungen jeder Art
fernzubleiben , um nicht Gefahr zu laufen , in unliebsame Zwi¬
schenfälle verwickelt zu werden.

Der Zustand übrigens in der letzten Zeit , daß fast jeden Tag,
insbesondere an Samstagen und Sonntagen , die Straßen der
Stadt von politischen Demonstrationen widerhallen und sie Po¬
lizei in großem Ausmaße ständig üereitgehalten und eingesetzt
werden mutz ist auf die Dauer unhaltbar . Wenn das ore Be¬
teiligten nicht selbst einsehen, werde ich mich gezwungen sehen,
Maßnahmen zu ergreifen , um den Mißbrauch abzustellen

(gez.) Klar der.

Zum Ml Bazille
wird dem Deutschen Volksblatt aus Abgeordnetenkreisen geschrie¬
ben : Die Leitung der Deutschnationalen Volkspartei bar den
Staatsgerichrsbof angeruien , um den Abgeordneten und Kult¬
minister Dr . Bazille „ in die Wüste schicken" zu können. Ohne ir¬
gendwie der Entscheidung des Staatsgerichtsbofs vorgreifen zu
wollen, darf aber doch auf folgende Tatsache aufmerksam ge¬
macht werden:

1. Deutschnationale und Württ . Bauernbund haben bei een
letzten Landtagswahlen eine Listenverbindong eingegangen , sie
sind nur aus wahltaktischen Gründen getrennt marschiert, haben
aber vereint die Wahlschlacht geschlagen.

L. Nach dem Verzeichnis der Mitglieder des Württ . Landtags
bilden beide Parteien nur eine Mitgliedervereiniguug . Als de¬
ren gemeinsamer Vorstand werden auigeiübrt : 1 . Direktor Dr.
Ströbel als 1. Vorsitzender; 2 . Dr . Wider als 2 . Vorsitzender;
3. Dingler als 3. Vorsitzender ; 4 . Dr . Häcker als Schriftführer.

Auch bei der Besetzung des Landtagsvräsidiums . wie auch bei
der Besetzung der Ausschüsse des Landtags traten beide Par¬
teien als geschlossene Mitgliedervereinigung jeweils auf und
meldeten ihre Ansprüche auf anteilmäßige Beteiligung gemein¬
sam an . Hieraus geht doch eindeutig hervor , daß selbst dann,
wenn der Abg . Dr . Bazille nicht mehr eingeschriebenes Mitglie¬

der Deutschnationalen Volksvartei ist, er rrotzdem ganz zweifel¬
los auch beute noch zur gemeinsamen Mitglledervereimgung der
beiden Parteien un Landtag gehört . Es ist bis jetzt nicht be¬
kannt geworden , daß der stärkere Teil dieser Mitgliedervereini¬
gung — der Bauernbund — die Absicht bat , den Abgeordneten
Dr . Bazille von dieser Mitgliedervereinigung auszuschließen.
Biel eher ist der andere Weg denkbar, daß sich der Abgeordnete
«Bazille dem Bauernbund anfchließt und damit seine Mitglied¬
schaft in der gemeinsamen Mitgliedervereinigung erst recht sicher¬
stellt. Ob dann allerdings die Mitgliedervereinigung belieben
bleiben würde , ist eine Frage , die von den Abgeordneten der
Deutschnationalen Volksvartei in erster Linie zu beantworten
wäre . Würde aber die gemeinsame Mitgliedervereinigung auf-
iliegen , dann stünden die drei Abgeordneten der Deutschnationa-
len Volksvartei für sich ; sie wäre keine „Fraktion " mebr , sondern
nur noch eine „Gruvve" im Sinne der Geschäftsordnung des
Landtags , was zu einer Neubesetzung der Ausschüsse führen
könnte.

Hinzu kommt , daß der Abgeordnete verfassungsmäßig „der
Vertreter des ganzen Volkes" ist Diese Bestimmung kann nicht
einfach ignoriert werden . Nimmt man aber auf die Parteizuge-
börigkeit Rücksicht, was im verfassungsmäßigen Sinne formel¬
len Beanstandungen begegnet, so bleibt die Tatsache bestehen,
daß bis jetzt der Abgeordnete Dr . Bazille der gemeinsamen Mit¬
gliedervereinigung ansebörr und im Landtag deren Politik mit¬
gemacht hat und noch immer mitmacht . Der unbeteiligte Zu¬
schauer entnimmt aus dieser Tatsache, daß insolange die Gegen¬
sätze die gemeinsame Mitgliedervereinigung nicht zu sprengen
vermögen , der ganze deutschnationale Vorstoß auch praktisch , ge¬
genstandslos ist . Dr . Bazille hat sich nur an dem allgewaltigen
Hugenberg versündigt , er bat aber nichts getan , was geeignet
wäre , ihn aus der gemeinsamen Mitgliedervereinigung auszu-
jchließen. Die Verhältnisse liegen vielmehr umgekehrt. Der Abg-
georönete Dr . Bazille hat gerade im Reichstag die Politik ver¬
treten und unterstützt, die auch von den Reichstagsabgeordneten
des württ . Bauernbundes (als der gröberen Gruvve der Mit¬
gliedervereinigung ) mitvertreten worden ist . Hieraus gebt her¬
vor , daß der Abgeordnete Dr Bazille wohl die stärkere Gruppe
der gemeinsamen Mitgliedervereinigung als Srützvunkt im
Rücken bat und daß er bei der engen Verwandtschaft dieser bei¬
den Eruvven auch heute noch mit vollem Recht — rein politisch
gesehen — Inhaber seines Landtagsmandats ist . Zweifellos ge¬
nießt Dr . Bazille auch heute noch das Vertrauen der überwie¬
genden Mehrheit der gemeinsamen Mitgliedervereinigung von
Bauernbund und der Deutschnationalen Partei . Solange hierin
keine Aenderung einrritt , ist Dr . Bazille auch der Vertrauens¬
mann dieser Vereinigung im Staatsministerium . Ein Hinweis
auf diese tatsächlichen Verhältnisse erschien angezeigt. Im übri¬
gen gilt auch hier das Sprichwort : „Allzu scharf macht schartig!"

Aus den Landtassausschüssen
Landrsgebübreiwrdnung im Finanzausschuß

Stuttgart , 3 . Dez . 2m Finanzausschuß des Landtags legte Fi-
nanzminister Dr . Deblinger bei der Beratung der Landesgebüb-
reuorüniing die Gesichtspunkte dar , die zur Vorlage des Ent¬
wurfs geiübrt haben . Seit dem Jahre 1911 seien immer wieder
Aenderungen eingetreren . Es handelt sich jetzt darum , eine vlan-
müßige Zusammenfassung aller Svorteln und Gebühren in einem
Gesetz klar und übersichtlich vorzunehmen und eine Anpassung
an die heutigen Geldverbälrnisse nach volkswirtschaftlichen un-
finanziellen Gesichtspunkten zu bewerkstelligen. Der Entwurf , der
in 52 Artikeln An , Höhe , Auskumtsertetlung zur Festsetzung.
Aussetzung der Gebühren usw . iestlegt, wurde ohne wesentlich«
Aenderungen angenommen . Nach einem Antrag des Berichter¬
statters tritt das Gesetz am 4 . Tag nach seiner Verkündung rn
Krait . — Es iolgt die Beratung des Sebührenverzeichiusses.
Nach dem Berichterstatter ist eine wirklich systematische Aufstel¬
lung des Eebübrenverzeichnisses nicht gelungen ; die alphabetisch«
Ausstellung sei jedoch zu akzeptieren. ^

Spiel und Sport
Vom Sportverein Altensteig findet am kommenden Sonntag

im „Grünen Baum " die Abendunterhaltung statt.
Trotzdem die Zeit sehr ernst ist und trotzdem mancher Verein
aus diesem Grunde von einer Feier anläßlich Weihnachten ab¬
sieht, hat der Sportverein dennoch beschlossen , wie alljährlich,
eine solche Feier , in Gestalt eines Unterhaltungsabends abzu¬
halten , denn das ganze Jahr über sind die Mitglieder auf dem
Spielfeld betätigt , haben auf ihre eigenen Kosten Spiele aus¬
wärts zu erledigen , dafür muß der Verein einmal im Jahr feine
Mitglieder dadurch entschädigen, daß er ihnen auf die Weih¬
nachtszeit einige frohe und vergnügte Stunden in trauter Runde
schenkt. Und frohe und vergnügte Stunden verspricht auch dieses
Jahr der Unterhaltungsabend zu bieten . Schon allein die wirk¬
lich ansprechende kleine Operette „Hab Sonne im Herzen" soll
wie schon der Titel sagt , jeden Besucher veranlassen , dah er für
einige Zeit seine Alltagssorgen und Beschwerden zu Hause läßt
und dafür recht viel Sonne , recht viel Frohsinn ins Herz herein¬
läßt und sich mit uns freut an den Darbietungen . Eine kurze
Inhaltsangabe des Stückes sei mir hier erlaubt . In einem be¬
scheidenen Häuschen am Waldrande lebt der pensionierte Dorf¬
schulmeister Wolters mit seiner Tochter Hannchen , die um ihres
sonnigen Wesens willen das „Sonnenscheinchen" genannt wird.
Peter , der Sohn des reichen Waldbachmüllers , möchte Hannchen
gern freien — aber sie lacht den Tollpatsch nur aus . — Da
kommt mit dem Förster Hillmann vom Hofgut ein fremder
Jägersmann am Häuschen des Schulmeisters vorbei . Er gibt
sich Hannchen gegenüber als der neue Forstgehilse Brenner aus.
Eine alte Schuld seines verstorbenen Onkels gegen Wolters läßt
ihn seinen wahren Namen verschweigen aus Furcht , daß der
Schulmeister und sein Hannchen es ihm entgelten lassen, und
ihm feindselig begegnen könnten . Die beiden jungen Menschen
finden sofort Interesse aneinander , das sich rasch in eine starke
Zuneigung verwandelt . Der vermeintliche Forstgehilfe gibt sich
Hannchen gegenüber als Jugendfreund und Vertrauter des
neuen Gutsherrn aus , in dessen Auftrag er Hannchen als Haus¬
dame für das Gut engagiert . Hannchen sagt zu . Aber am Tage
des Einzugs der neuen Hausdame auf dem Gute läßt sich Wal¬
ters Geheimnis nicht mehr länger verbergen . Durch Zufall er¬
fährt der alte Wolters , daß der vermeintliche ForstgMlfe
Brenner kein anderer als der neue Gutsherr selbst ist , der Neffe
und Erbe jenes Mannes , der einst ihn , den Schulmeister , fälsch¬
licherweise der Wilddieberei bezichtigt und unschuldigerweise ins
Gefängnis gebracht hatte . Der Alte verläßt mit dem tief un¬
glücklichen Hannchen , trotz der Bitte des Gutsherrn , das Hofgui.
Die beiden Liebenden leiden schwer unter der Trennung . Aber
Förster Hillmann weH den grollenden Schulmeister zu überzeu¬
gen, daß Walter ein Ehrenmann ist, dem man die einstige Schuld
seines Onkels nicht entgelten lassen dürfe . Unter den eindring¬
lichen Vorstellungen Hillmanns taut das verhärtete Herz Wol¬
ters allmählich auf . Am Ende versöhnen sich beide Männer und
nun ist es Wolters selbst , der dem jungen Gutsherrn sein
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»Sonnenscheinchen" als zukünftige Frau zuführt . Neben dieser
Haupthandlung spielen noch ergötzliche Szenen mit Peter , dem
Müllerssohn und Jack, dem schwarzen Diener des neuen Guts¬
herrn , der frisch aus Afrika importiert ist . So mischen sich Ernst
und Scherz in diesem schönen , gemütvollen Singspiel , mit schönen
Melodien , welche durch das Streichorchester der hiesigen Stadt¬
kapelle in guter Besetzung begleitet werden . Das ganze Sing¬
spiel wird geleitet von Herrn Musikdirektor Maier , der schon in
den seitherigen Proben uns mit Rat und Tat erfolgreich zur
Seite gestanden ist , wofür wir ihm schon jetzt unseren verbind¬
lichen Dank sagen . — Eine lustige Duo-Szene zwischen einem
theaterdurstigen Landbewohner und einem verrückten Theater¬
intendanten gibt es in dem folgenden Stück „D 'r Gottlieb will
zom Theater "

. Außerdem gibt die Stadtkapelle dazwischen schöne
Musikstücke zum Besten und auch der Gabentisch und die Eaben-
verlosung wird manchem Freude bereiten , winkt doch als erster
Preis ein Faß köstlichen Nasses und die nötige Unterlage wird
dazu auch nicht fehlen . Wir bitten auch an dieser Stelle unsere
Mitglieder und alle Freunde unseres Vereins um recht zahl¬
reichen Besuch . Jeder wird sicher, wie jedes Jahr , mit unseren
Darbietungen zufrieden sein und noch lange an die schönen
Stunden zurückdenken . ll . U.

NMsM
Samstag , 6. De ». : 6 .15 Ahr Morgengymnastik , von 10 bis 13.30

Ubr Schallplatten . Nachrichten, Wetter , 11.30 Ubr Stunde der
Jugend , 16 30 Uhr llebertragung einer Probe zu Lortzings Over
„Zar und Zimmermann "

, 17. 15 Ubr Tanztee , 17.45 Uhr Zeit,
Wetter , Sportbericht , 18 .05 Ubr Vortrag : Die gebräuchlichen
technischen Maßeinheiten und Stromsysteme . 18.35 Ubr Stunde
der Arbeit , 19 Ubr Zeit , 19 .05 Uhr Spanischer Sprachunterricht,
19.30 Uhr Am Stammtisch der Theaterleute , 2015 Uhr Konzert,
11 .30 Ubr Der Narr mit der Sacke, 22. 15 Ubr Nachrichten, Wet¬
ter , 22.40 Ubr Tanzmusik.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig L « » k
Druck und Verlag der W . Nieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig

I Handel und Verkehr
' Wirtschaft

Der Fleischverbrauch sinkt weiter . In der Zeit vom Januar
bis September 1930 ist nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamts ver deutsche Fleischverbrauch — ohne Sausschlachtun¬
gen — aui 21 .5 Millionen Dovoelzentner gegen 22.1 Millionen
Doppelzentner in oer gleichen des Vorjahres weiter gesunken.
Für die letzten drei Jahre ergibt sich damit illr die Zeit vom
Januar bis September ein ständiger Rückgang des Fleischver¬
brauchs von 34,9 aus 34 .6 und schließlich auf 33 .5 Kilogramm je
Koos der Bevölkerung.

i Getreide
s Berliner Produktenbösr vom 4. Dez . Weizen mürk . 251 252,Roggen märk . 156 - 157 . Gerste 204 — 224 . Futtergerste 190 bis' 195. Safer märk 140— 147. Weizenmehl 29 25 —37 . Roggcnmebl
I 24 .50- 27 .15 Wei,lenkten- 10 25 - 10 .60 . Roggenklcie 9 - 9 .50 Vik-

toriaerlnrn 24 — 31 Kleine Sveijeerbien 23—25 Furtererbsen
i SO- -21 Rllaemeine Tendenz ilbwärher
s Märkte
s
» Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4 . Dezember
r Zugetrieben : 11 Jungbullen . 23 Jungrinder , 12 Kübc . 184
i Kälber . 441 Schweine — Wegen geringen Zutrieb keine No-
> tierung.
! Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 63—66 ( unv .) . mittl.
? 54—60 lunv .1 . ger . (46—52)
j Schweine: über 300 Psd . 60—62 (62—63 ) . von 240—300
! Pid . 61 —63 ( 62—64) . von 200— 240 Psd 60—63 ( 61— 63) . von
: 160—200 Pid . 59—61 ( 61—62) . von 120— 160 und unter 120

Pfd . 57—58 ( 60—61 ) . Sauen 46—52 ( 47—53) .— Verlaus : Käl-
; ber und Schweine ruhig.
t Konkurse
1 Frau Lisel Wegener , Inh . der Fa . Anzeigen-Verwaltung
i Südd . Zeitungskonzerne in Ulm.

Vergleichsverfahren
« Karl Lense, Textilwaren in Ulm.

Letzte Nachrichten
Politische Zusammenstöße in Kassel

? Ein Polizeideamter durch Messerstiche verletzt
j Kassel , 5. Dezember . Donnerstag abend kam es in der'

Kasseler Altstadt zu Zusammenstößen zwischen Kommu¬
nisten und Reichsbannerleuten . Eine Propagandagruppe
des Reichsbanners marschierte mit Musik gegen 7 Uhr durch

s die Druselgasse , als gerade eine kommunistische Erwerbs-
s lofenkundgebung ihr Ende erreicht hatte . Die Teilnehmer
s an dieser Kundgebung drängten die Reichsbannerleute
! durch die Durselgasse auf den Druselplatz , wo es zu wüsten
' Beschimpfungen und Streitigkeiten kam . Ein Schupobeain-

ter , der den Bedrängten zu Hilfe eilte , wurde von der
Menge angegriffen . Ein weiterer Polizeibeamter erhielt
einen Messerstich durch die Oberlippe . Der bald eintreffen¬
den Verstärkung der Schutzpolizei gelang es dann , in kur¬
zer Zeit die Menge abzudrängen und die Ruhe wieder her¬
zustellen . Der Messerstecher konnte in dem allgemeinen
Tumult entkommen.

s Schweres Autounglück in Stockholm
! Stockholm , 4 . Dezember . In der Nähe von Stockholm
i geriet heute nachmittag ein Auto ins Schleudern . Das

Auto kippte um und schlug gegen ein Haus . Das Benzin
explodierte und steckte das Haus in Flammen , das bis auf
die Grundmauern niederbrannte . Ein Kind ist in den
Flammen umgekommen . Auch der Führer des Autos wurde
getötet und sein Mitfahrer schwer verletzt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
! Infolge des nordöstlichen Hochdrucks ist für Samstag vor-
! « iegend heiteres und trockenes Weiter zu erwarten.

Cv . Kircheugemeinde Altensteig.
Girokonto Nr . 7 Städt . Sparkasse.

Steuereinznst
im Gemeindehaus neben dem LuthersailSamstag , den
6. Dezember 1930 , nachmitlags von 2—5 Uhr.

Kirchenpflege : Reuter.

unter ? lei8
Lla kv8lea

vsmen- unü nmas?
msmsi

«isiasi». Zleickjacken
Ulsslsn und pmionen

Altensteig

Heute frisch eingetroffen:

Rotbarschfilet, bratfertig 1 Pfd . 60 ^
Kieler Bücklinge 1 Psd . 50 ^
Kieler Sprotten Vi» Psd . 50 ^
bei

eiw . vungksna w.

Altensteig.

Morgen Samstag

wozu höflichst einladet

Bastler znm Bahnhof.

WWW U M
Gültig vom 1 . November ab
sind zu haben in der

W . Rieker 'schen Buchhandlung, Altensteig.

Turnverein Altensteig.
Die Samstag -Turn¬
stunde fällt aus. 3um
Besuch des Films
„Jer neue Mensch"
werden sämtlicheAv-

teilungen eingeladen . VvrstNNd.

Freie Turaerschast Measteig.
Mitglied des Arbeitcr Turn-

und Sportbundes.

Morgen
Samstag
abends 8 Uhr
im Lokal

„ Schwane"
^ MWAerneMmIliiis

mit Vortrag des Bezirksvor¬
sitzenden Spg . Rößle - Stuttgart.

i Zahlreichesund pünktliches
Erscheinen ist Pflcht.

! Der Vorstand.

MMN

^
Altensteig

Herbst- und
j Wintermäntel
Sozenrrmäntrl

! Gummimäntel
! Geschäfts-
s mäntrl
Herren « » zu ge
Knabenanzüge
Windjacken
Sporthosen
Arbeitslosen
Arbeitsattzügr
Anzug- nnd
Uberzirherstoffe

empfiehlt äußerst billig

krilr Mkmim
Herrenkleidergeschäst.

Altensteig.
Eine

Milch- und Sehr-

mit 4 Wochen altem Kalb
hat zu verkaufen
Adam Hehr , Telefon 74.

Inserate
erbitten wir nns frühzeitig

8oo?wersm rmsnsieig
KUIZlieck ckes LOckck. k̂ uLbsll- unck l -^icdlaikIetiir-Verbsnckj

Am Sonntag , den 7. Dezember 1930 im „ Grünen Baum"

Snterhaltungs - Abend
Zur Aufführung gelangen , außerhumoristischen und musikalischen Vorträgen:

..«Sv Somis Im «s?rsi>
-

Singspiel mit Orchesterbegleitanz in 4 Akten mit freundlicher Mitwirkung der
Stadtkapelle Altensteig, Leitung Musikdirektor Wilhelm Maier.

Ferner:

.,« I- vsnusv Mi» rsm Ivssls?"
Lustige Duoszene von Carl Siber.

In der Pause : Gabenverlosung.
SaalöffnungV,7 Uhr, Beginn Punkt7 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 80 Pfennig.
Zu dieser Veranstaltung erlauben wir uns unsere werten Mitglieder,

Sportfreunde und Gönner unseres Vereins , sowie .die Einwohnerschaft von
Altensteig und Umgebung recht herzlich einzuladen.

» » » » » » » » » » » » » » » » » »

Someovelisnil
üllLNSlLIg e o m . d »

kün Miwttvavp:
übgsbs von Vorsvkiizsen, stroliit-
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ün- unii Vsklcaut von llksripap ersn

kun waepmsnn:

tlmudme von Ipirgelcksr
boi iiöobslir ögl okstoi' Vsrrinsung
w nssesteil lLgs 5 lg
ürriek vng proviuonsirslvr LokeolkKonri

Auf l . Januar hat ein
freundliches

Zimmer
mit Warmwasserheizung

zu vermieten.

! IlWilienÄIendel
i in großer Auswahl sind zu haben in der

W. Ricber '
schen Vuchhliiidlg , Alleosteiz

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

vffMIM
Kk8!M

klckel , blliesser werden
unisr 6 «r»ntis darck

(51Srks ^ ) de-
! « LkHUOsslilst . kmsilLfS
! Qegsa
z 8 ommvr 8pro 88vn
j (ZtSrlre L) ?iei 8 2.75.
I Löwen - Irogerle Mer.

I

Al!
3 Pfund

«« « « Sv»

Drei schöne, bronzefarbige

Truthühner
hat zu verkaufen
Karl Theurer, Altensteig

A .-Dorserstraße.

Nutz - und Schaff-

mit Kalb verkauft
Seeger, Wagner , BSfingen
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Quslitsls-
vscksrtiksl

sinä Oruncldeclingung rum sckmackkakten
'tVeiLmeklgedack!

Bugers 8perial 0 lVlekl
5 Pkcl. -Leutel Fk 1 .22

Bugers ^ usrugsmekl 00
5 Pkcl. -Leutel FL 1 .42

bleue blaselnuLkerne pkcl . F § - ,V2
bleue lVlancleln pkcl. von F ^ 1 .2V an
bleue Kokosklocken pkcl .FL 0 .42
lg . lakelMargarine pkcl . von FL 0 . 22 gn
reines Kokoskettt 1 Pkcl . -Iskel FL 0 .42
keinster Kunstkonig pkcl . F ; V.42
Kranrkeigen Kranr FL V. 1S
kst. Sultaninen pkcl . von FL 0 .20 gn
Zitronat, Orangeat, puclerrucker, Zancl-
rucker, I^agel - uncl Ztreurucker, sckvere
Steirer Bier un6 sgmtlicke Lgelc^ewür^e

empkieklt

i - vokk Üs88oe ?ja !dgll8
k. Lebkil8m !ttel

Z» I , VN - iSis

Lum VeilillsvIlMvste: lVlit nütrliclien vinZen
preucle dringen!

Lgclcblecke u . Normen
Lrotkgsten
Bestecke,

Besteckkssten
l 'ortenplgtten
^ luminiumZescbirre
BmgilZesctiirre
Xgkkeemüklen
Oelclksssetten

pleictibsckmgsckinen
peibmgsckinen
XüctienvsgZen
Bügeleisen
Bobnerbürsten
Zpiritusgsskocber
V/ärmeklgscken
Bsclevsnnen
Nesserput ^mssckinen

VLgsckepressen
^Vgsckmasckinen
Bgmpkkoclitöpke
Okensclnrme
Kolilenküller u . Kasten
Oeken uncl llercle
Briekkasten
Zckirmstancler
Bügel - u . ^.ermelbretter

ksiil «eek LL M . «. kMMstt.

kins « skr«
Vsiknscktsfreucls

bereitet eine

Lentks - Ukr

Oie BekgAliclikeit cles Lmmers
erkSkt eine scköne VVanclulir
mit kerrlickem Oongscklag.

Kein Zckreidtisck obne Zeitmesser,
^ uck in cler Küclie clark clie Okr nickt
keklen. Qutgekencle Obren ergeben
2ur Orclnung un6 Pünktlichkeit.

, Ukrmseksr , 4I»snst « ig
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ru uremnscML-Vescnennen emmenie:s krvMnt ksbstt
Flaschenweine , rot u . weiß , 1829 er
Grünstädter rot, - /« u . I Ltr . 5« , 70L
Tischwein rot 1 Ltr . — .85 I
Freinsheimer rot I Ltr . — .90 L
Dllrkheimer rot 1 Ltr . M . 1 .— .

„ Feuerb . rot 1 Ltr . M . 1 .20
Königsbacher rot 1 Ltr . M . 1 .20
Ingelheimer rot 1 Ltr . M . 1 .25
Banater rot -/« Ltr . M . 1 .30
Tischwein weiß t Ltr . M . — .85
Edenkobener i Ltr . M . 1 .—
Niersteiner Domtal 1 Ltr . M . 1 .40
Flaschenpfand I Literflasche .25
SUdweine : Span . Blutroter

-/« Ltr . M . 1 .70
Span . 12 Apostel -/» Ltr . M . 1 .90
Sekte : Rh . SektkellereienSpeyer,
Kurpfalz, Rießling und Schloß

u . V, Fl . 5.50, 3 — 5.25, 3 .25
Degerlocher Cabinet V- Fl . M . 2.50
Wormser Traubensaft , alkoholfrei-/» Ltr . Flasche M . 2.

Malaga : dunkel, gold u . goldalter
Vi Fl . M . 1 .20 , 1 .40, 1 .80
- /z Fl . M . —.75. — .90 . 1.

Flaschenpfand u . Fl . 10 L
Liköre : -/- Flaschen M . 2.50
Bergamotte , Blut -Orange , Noisette
Magenbitter , Cherry Brandy
Spirituosen:
Arrac , Rum , Madeira , Weinbrand
Cherry , Schwarzwälder Kirsch¬
wasser in ' /g , V« u . V , Flaschen in
oersch. Preislagen
Kaffee : stets frisch gebrannt in vor¬
züglichen Qualitäten I Pfd . M . 2.40,
2 .80, 3.— . 3.20, 3.50 , 4.—
Meflmer Tee in 8 Sorten in
50 und 100 Gramm Packungen
Souchong , Orange , Ceylon Pekoe
offen 1 Pfd . 5.- . 6.— . 7.— , 8.-
Geschenkkörbe rund und oval in
den Preislagen von M . 3 - bis 20.
hübsch zusammengestellt

Cakao : Eszet, Waldbaur
in Paket I Pfund M . 1 .80
lose 1 Pfund M . 1 .20

Tafel -Schokolade : führende Mar-
Ken , Eszet , Waldbaur , Neutral-
Marken 4 Tafeln M . 1 .— , Pra¬
linen offen und in Carton in
großer Auswahl
Kaufladenartikel in Cellophan¬
beutel 12 Paket gefüllt nur 50 ^
Echokolade-Geldmiinzen ä 2 , 5,20
in Cellophanbeutel 80 L
Spieldragees -Beutel 35 L
Schokoladeplätzle, Beutel 40 ^
Südfrüchten:
Orangen u . Mandarinen

30 , 40. 45 L
Citronen 6, 7 , 8 , 10 L
Tafeltrauben span. I Pfd . 90 L
Tafeläpfel in - u . ausl . 1 Pfd M,50 I
Tafelbirnen I Pfd . 50 I
Datteln , Carton — .75 u. 1 .— M.

Kranzfeigcn 18 , 20, 25 ^
Wallnüssein - u . ausl . I Pfd .50/60
Erdnüsse frisch geröstet 1 Pfd . 50 L
Haselnüsse und Mandeln in Schalen
Bahlfenskeks in großer Auswahl
Kinderkeks ' /-> Pfd . offen 25
Feinkost : Caviar , Cornedbeef,
Salm , Lachs, Cappern , Saftwürste,
Sardellen u . Paste , Pumpernickel,
Oelsardinen, Dose 35, 50, 60 ^
Essiggurkenin Dosen 3—5 , 5—7 cm

V- I 2 4 Ltr.
85/1. 1 .75/2. 3.- /4.- 5.50/6.50
Bismarckheringe Marke Walkhoff
I . 2 , 4 Ltr .-Dosen 1 .25 , 2.50, 4L0
Gelee - und Bratheringe , Bismarck,
Rollmops in I Ltr . Dosen 90 L

.Conserven in I Kilo Dosen Erbsen,
Bohnen , Carotten , Spargel , Toma-
tenpuree, Ananas , Aprikosen,
Birnen , Erdbeeren , Mirabellen

S krvWilt ksbstt
Für Raucher:
Zu alten Preisen

„ vor Steuererhöhung"
Cigarren in jeder Preislage
erstklassige Fabrikate in Packungen
- 10 , 25 , 50, 100 Stück
Schweizerstumpen
rund u . gepreßtin 10 St .-Packungen
in verschiedenen Preislagen
Cigaretten

führende Fabrikate:
Waldorf , Remtsma , Batschari,
Oberst, Ova , Sleipner , Overstolz,
Kurmark , Greiling , Astorhaus,
Atikah , Mercedes , Manoli , in
10,25,50 u . 100 St .-Packungen
Tabake:
Grob -, Mittel - und Feinschnitt in
50 und lOO Gramm Packungen
in sämtl. Qualitäten und Preislagen

IIBesonders preiswert für jeden Haushalt : u . l Pfd . fst . gebr . Festtags -Kaffee
in einer hübschen Blechdose gratis zum Ausnahmepreis ä Mk . 1 .75 und 3.50 li eiw vungnsi'ii ii»., misnsieig

oä ; lcttoixiTk

c , di c

Hllsinvsi ' ksuf

ksul8vdsiW , Me»8leig.

klln
veuonsienenae

wvmnsenrvn
empkekle ick mein
Aut einAericktetes

kbvto - Lieber
kür ^ uknskmen jeäer

^ rt un6 OröLe in
de8ter ^ uskükrunZ

Ick kitteum recktreitiZe
^ ukZsbe 6er mir 2U-

§e6sckten ^ uktrLZe

l»l>0wgnson

2u pÄ88en6en
We1kaackt8§e8ckensten

empkeble ick in sckon . ^ urvakl
Oesangbücber u . TragtLsck-
cken . Oedet- u .preckiAtdücker
8cbuI-u. kilckerdücber,Unter-
baltun88lektüre,komane .Oe-
scbLktsdücber, Kockbücber,
Vergiümelnnicbte , kriekkas-
setten , ^ dreiükalencker. post-

kartenalbum , Poesie - ,
8cbreib - unci pboto -^lbum

keiüreuZe nnci KeiLscblenen,
VVinkel unci Tarbsckacdteln,

8cbreibetui , Tintenreu ^e,
Lriekorclner , Teckerkasten

pkotoArapkie - Katimen
8cköne Zerakmte, groüe
8116er un6 Spiegel

perner kalte mied imkänrakmen
von Liläern jeäer ^ rt bestens

empkoklen.
u«vin»aa« »»>

Liberi krvkmgüli . LIteMeiff

Meilfncrcht!
Und jedes Jahr kommt wieder jene Stunde,
Da plötzlich aller Hatz versinkt
Und jeder seine eigne Wunde
Dem Schicksal still zum Opfer bringt.
Und keiner wundert sich , daß viele schweigen,
Und niemand lacht, wenn einer weint,
Und alle sehen in den grünen Zweigen
Das Zeichen , das die Seele eint.
Selbst wenn die Kerzen leis verglimmen
Und auch der Weihnachtsdust zerrinnt,
Dann sagen noch verborgne Stimmen,
Daß wir nicht ganz verlassen find . . .

Siegfried Bergengruen.

KriegMvrat M7
Aus „Gott im Krieg"

, Erlebnisse an der West¬
front , von Rüdiger Albert i . (Acker-Verlag,
Berlin N . 32.j

Zn der Heimat liefen Frauen und Schwestern und Alte auf die
Dörfer und bettelten vor den Türen der Bauern um Eier , Mehl,
Milch und Butter . Es fiel ihnen schwer. Sie hatten nicht viele
Kräfte übrig für weite Märsche. Ihre Mäntel waren abgetragen
und dünn . Und der Winter war streng anno 17.

Aber sie liefen mit versteckten Taschen , Körben . Beuteln
and Tüten.

Sie machten Kriegsgebäck, Plätzchen und Pfefferkuchen, packten
Veldpostpäckchen damit voll und ließen sie fortrollen zur Front.

Die braunen Päckchen rollten tagelang mit der Bahn , wurden
sackweise in Autos geworfen, auf Feldwagen verstaut , mit der
Feldküche des Abends vorgebracht, in Papiersäcken auf den Schul¬
tern der Essenträger über Trampelpfade und Trichterfelder ge¬
tragen , geschüttelt und gerüttelt und dann in Unterständen nachts
ausgepackt. —

Diese Adventspakete erfreuten die Herzen. Obenauf grüßte
zumeist ein Zweiglein aus dem deutschen Wald . Damit wurde
der 'Unterstand geschmückt. Einer hatte einen kleinen Wachs¬
engel bekommen. Der wurde in der Mitte über dem Tisch auf¬
gehängt . Feldgraues , unrasiertes , schmutziges , verrußtes Eraben-
volk saß um den Tisch und starrte nur immer das saubere, schim¬
mernde , liebliche Engelein aus der Heimat an . Das drehte sich
an seinem Faden ringsherum und sah alle in der Runde so
freundlich an.

„Das ist der Friedensengel !" sagte einer in daT lange Schwei¬
gen und Schauen hinein.

„Auf den muffen wir nun viel Hoffnung setzen !"
»Ich glaube nur , der ist zu klein als Friedensengel für die

Westfront .
"

Draußen krachten ein paar Granaten.
„Da habt ihr 's ! Du wirst schon recht haben .

"
Sofort war alle schöne Stimmung aus.
Die Pfefferkuchen und das Gebäck aus den Feldpostschachteln

waren immer schnell aufgezehrt . Hunger hatten wir alle.

Ikd emMIe I« reicder üumslil:
Puppenwagen
sseisestokker
kür Oamsn u . klsrrsr,
Lokulranren
Lokülermappsn
Aktenmappen
IVIusistmsppsn
öriekmsppsn
6eI6beutsI

stlanck-
un6 llamentssoksn

fkuostssosts
stlosontragsr
l-eckergamasoksn
öettvorlsgen
8lrsguls - l-suker

„ -leppioks
„ -Vorlagen

sovno knkortigung von
östtröstsn , IVlatrstren in lkollkaar , La post un6
Wolle , Lksisslongue , llivsns , Klubmöbsl in allen

Preislagen
f 'slsnI - IVIsIrslren ru ^sbristprsissn

MIbelm lenkler . LIteii8teig
8Mer imä Isperiergeselistt

Onter dem
^VeiknacktZbaum

Lpsrduet»
^ Qeweldebsnk ttltenstSig -

erkreut ein

5psrdu «k
6er

Lewepnevani« mwnsteig

_ ENO Vväc 20 VVSil 'MoClZl ' SN iZSis 'O 'i' SN.
Du (nie ade, " lVSOS

0 WsilllZoClZl ' SN iZSil 'O 'i' SN.

MIbvIw Uaier . LobubMvbSkt, LItenzteig

pleiscbbackmascbinen
ttsusbaltunxsrvsnxen
Kskkeemüklen
kuttermascbinen

8piritu88Lskocber
Takeldestecke
parkettdobner
iKop

Kaktee
Kakao
Tee
8ckokolacke

zovie sämtllcke klauskallunASAegeastLacke

rixarren
riigarelten
Tabak

jVlu8ist3ppsr3te und ZekaUplatten — jV!u8ikili8trumente
Tür Knaben:

lluktgevebre Neureka-Oervebre

lorenr lur >r.
in». Lügen »eeu mreaswig
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I.SWKN-
vi'ogvi'ie
i' silumei ' ie

bietet rum best
kür jedermann eine
breude durck Kauf
von

loiletts-
Sescksnk-

psckunsen

Altensteig.

Lu VviImse>lt8 ' Ke8«IlkiiIleil
empkekle:

blektr. Lügeleisen
„ Scknellkoclier

„ Tsuclisleder

„ klelrkissen

„ blacbttlscb-
Dampeo

iVeiüblecb- un
dlur beste tzuslitätsvare!

Kupterivärmflascben
„ -lbeibrvärmer

lUessingpfannen
Aluminiumgesctilrr
DmaNIgescdirr

l^ klervsren

billigste Preise!

kkSIIL Müvr , klssrlillemkintek
beim Postamt.

v»8 os88ellä8teKk8«Iieil>i kürüenMImsoIlkIkvIl
sind

rc « u « k
ÜSLUklZSIH § 18 mein Qesckätt. Dort linden 8ie in reicker Ausvvskl

sssstlrlsrsigs kHsrlronsrltult«

Oe 8e1l5ckgÜ8- uncl5tr36en8Lkuke , tvarme k^ 3U8-
8ckuke in slien ^ u8kükrunZ. , 1'urn 8ckuke, Oeber-
8ckuke, Oebir^ 8- , ^3^6- , Touren- u . ^ rbeit88tieke1
eigener babrikstion , alles in nur erstklassigen tzusli-
täten und guten paLkormen bei gesenkten Preisen.
Ausvaklsendungen ru Diensten . Dmtsusck gestattet.

Hugust5ssgsr,5ckukgs5 <kskt
7 L k L ? 0 di 63

bmpkekle mein reickkaltlges Kager in

Ubrsn jeder krt
L» I«t- un«t Lildsrnrarsn , Vesueing«
Vsrattd . Tsk « I - 0e » » s « ks,
L«t»stt »t»«sts «k« , Tss «t»vnmss »er,
rrt >»» «h »msss « r , , o « is Lrksren
dH««». Optik, « i« veilisn , T«ri «k«r
Varvmstse ui»«I VIi « r >n » instvr

Verkauksstelle der Oarantlegemelnsckakt
Sckvelrer und Deutscber Dbrenkabriken

2 x«
Ois »»»rksnutirsn ml» Osrsnti « pI » int» s

ki -snn kbls , ü.
"^ L

Mtsnsrvig

2u geeigneten

Meilillgklit8-Ke8k!ielilikli
empkekle ru billigsten Preisen:

III«
- /sllsüaKsrKLs/sKsr ^ r/

in V/ei6bIeck , lackiert, emailliert, versinkt
und Aluminium

LpIrituLgSLkoLksr „ Vßorms"
klsktr . VLgsisiasn , Raelisr , »VSrm-
» ssctisn , »Isinklussn , Tug - ui»«t 8tst >-
Isinpsn , Oaesm - I>smpsn , ».smpsn-
»«ttirms , elektrische Tsueksnismpsi»
uni » kraatxtsii«

kr. ttvnkisr , LItsnrtsig
blsscknerei und lnstallations- Oesckätt

Ich zeichnete aus Zeitvertreib auf einen Briefbogen 'einen
Lhristbaumzweig und schrieb darüber mit großen Buchstaben:
« . . . und Friede auf Erden ! . . .

"
Schürer hing das Blatt an die Wand über den Tisch.
Mich aber packte der Gegensatz zwischen Advent und Heimat

und „Friede auf Erden " und „den Menschen ein Wohlgefallen"
und alledem hier draußen gewaltig . Hier nur : Gewehre, Pisto¬
len, Handgranaten , Maschinengewehre, Eranatlöcher , Unter¬
stände, Trümmer , alles grau , grau ! Es grinste mich das alles mit
häßlichen Fratzen an : Advent !? Advent !? -

Ich schrieb nach Hause:
„ . . . Advent ! Man darf hier draußen nicht daran denken.

Gott im Himmel ! Was hat das deutsche Volk, die ganze Welt
verbrochen!? Wie furchtbar schwer muß die Sünde sein , die sie
getan , daß Millionen von Menschen in solchem Elend , solchen
Leiden und Gefahren hier draußen in Schlamm und Wasser und
ständiger Todesgefahr hauchen müssen . Warum nur kann dieser
Millionen Sehnsucht, zu Hause unter Dach und Fach ohne das
nervenpeitschende Pfeifen der Granaten , ohne stockdunkle, un¬
sichere Nacht im Kreise der Lieben weihnachtliche Christfreude zu
teilen , nicht gestillt werden ? . . .

"
Als ich im Kalender das Datum ermittelte , fand ich . daß

wir gerade Adventssonntag hatten.

i.ovk»i - oiro<Mik
Asus -Lpstksksn
unentbekrlick kür jedes Klaus scnvie

Lsnitsrs Artikel
Ein doppelt bitteres Gefühl stieg in mir empor.
Wir lösten in Ruhe ab.
Adventlich sah unser Dörfchen nicht aus . Es fehlten der Schnee,

der Wald und die Kirche. Auch wurde viel Dienst angesetzt und
nur wenig Ruhe . Sogar am Sonntag gab es keine Ruhe . Der
Dienstzettel am 3. Adventssonntag , der für uns gerade in die
Ruhezeit fiel , lautete:

7.00 Uhr : Wecken ' anschließend Kaffeeausgabe.
8 .45 Uhr bis 9 .45 Uhr : Gasunterricht.
9 .00 bis 9.45 Uhr : Vaterländischer Unterricht im Hause 33

i- für zweiten uno dritten Zug.
9 .45 Uhr Antreten.

10.00 Uhr : Abmarsch zum Gottesdienst nach Linselles.
10 .30 Uhr : Essenausgabe.

12.00 Uhr : Essenausgabe.
2 .00 Uhr : Antreten.
2.30 bis 4 Uhr : Handgranatenwerfen — auf dem Marsche

Singstunde.
5.00 Uhr : Appell : Tornister , Kochgeschirr , Mantelriemen,

Kochgeschirrriemen, Lederzeug, Patronen ; anschlie¬
ßend Dienstverlesen.

6.00 Uhr : Abendessen.

UklklktL « vunr . Lk

tackelloser 8itr , beste
Verarbeitung

in Herren- unck
Knaben - ^ nriigen , gestr.
Knaben-^ nrüge

Vucttleger reickksit . Musterkollektion

Scköne und prsktiscke

Vsiknsckts - Oesckenke
sind:
Kotier in allen OröLen
Sckulranren
Aktenmappen
Qeldbeutel
Driektascken
btosenträger mit passenden Zocken u . Armel-

kaltern in scköner Oesckenkpackung
Damentascken in vielen OröLen u . Preislagen
empkieklt in groLer Ausvakl ru weit rurück-

geset?ten Preisen

Philipp Ottmsr
Sattler und Taperüergescliätt Altensteig.

I-Stttsi » - Vrogsriv
Altensteig lVsgrktplstr

Stative, Sckalen
und sämtl. Tubekör.
prompte und sorg¬
fältigste

HuLkükrung
sämtlicker Amateur-
Arbeiten im

vsscksnksrtiksl
SsLk -krtikel

Zigarren ^ Spirituosen
Zigaretten ^ V/eine
Tabake Sekte

Konserven Nalaga
Toilettenseiken Kakkee

Kakao Tee
Sckokolsde etc . etc.

( krSLtdsumLckmuLk

r>»XSOU )I Ukd Ul16L6Lkl0

Verlobungs -"

Ringe

Edel -Lristalle / Leine
"

Metailwaren

Achwerversilberte und Echt -Äi
'
lber - "

Bestecke

empfiehlt als schönste
'
Weihnachts -Geschenke in allen Preislagen
das Spezialgeschäft
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pkotoksus LekwsrnwslcI - orogsri«
IAA . kAIVr r « Al . UAVk « Lkl»
Telefon 50 - gegenüber vom . Orünea kaum'

Pkoto - Apvsrst«
in allen Preislagen , Oie besten dlarkenkabrikste
wie ^eisz-tkon , Voigtlsnder , ^ gkavon 51k. 10. - an

Pkvtv-Tudskör
Tascken, Stative, Xussetten, vunkel-
kammergerüte, pkotoslben , Papiere usw.

^ U8kükrun § sller ^ maleurarbeiten

wie Entwickeln, Xopieren, VergrSLern
etc.

« Ilsa srnticlsnsig unel neknsl» von ^1 . Oül ' t'Zeknabel , Zeliukgesekätt , Menzlsig

kür üisiknscktsn
LZercksnlL - Koi ' dS rum bullen

lLorb - Alöbel

piscke , KLnke , Sessel,
-Vrbeits 8tLnder, diotea-
ständer , klumenkrippen,
palmsnstander , Wäsche¬
puffs -, Dauskalts - und
^ rdeilskSrdeiklegestükle
5iackt - 8iakle , Docker,
pube - und Klappstüble
und sonstige Dolrwarea

puppsnwsgsn
Stubenwagen , Sportwagen,
Klappwagen , Kinder- und

puppen -IVtöbel in Kord und

Dolr . puppen alier ärt.

poppenkücken und puppen-
stuben XSnctsr-

LsIdLtkskksr

-t.utos , DollLnder, 6udi-

räder , lladelrutsch,
lroctelscblitten , Leiter¬

wagen , Kastenwagen,
8chaukeln,Schubkarren
Wiegenpkerde etc.

^ iles in guter Verarbeitung ru niedersten Preisen

empfohlen von

t . -v. L«/r -rsÄ/.
/ rrrrSüwsr/r.

^ ItensteiZ

6.oa bis 7 Ahr : Unterricht für Säbeltragende durch Regi¬
mentskommandeur.

Das war feldgrauer Adventssonntag ! —
Muhte das so sein !? —

Buntes Altertet
Zweihundert Wagenladungen Truthahne

Daß der Truthahn in England den nationalen Weih¬
nachtsbraten darstellt , ist eine bekannte Tatsache. Doch
seitdem Dickens in seinen „Weihnachtsgeschichten" den be¬
kehrten Scrooge seinem halbverhungerten Buchhalter den
feistesten Truthahn von ganz London ins Haus schicken
läßt , hat sich in England manches geändert , und die Tier¬
züchter sind gar nicht mehr in der Lage , den Riesenbedarf
zu Weihnachten zu decken . Seit einiger Zeit muß der Weih¬
nachtsbraten zum Teil aus dem Auslande bezogen werden,
und neben Frankreich tritt in erster Linie Ungarn als
Truthahnlieferant auf . So wird die diesjährige ungarische
Ausfuhr an lebenden Tieren aus über 200 Wagenladungen
geschätzt. Eine andere Verdienstmöglichkeit ist den ungari¬
schen Federviehzüchtern durch die ' ebenfalls vor Weihnachten
ganz bedeutend gestiegene Nachfrage der Vereinigten Staa¬
ten nach Perlhühnern erschlossen worden . Dazu kommen
in diesem Jahre noch ausnahmsweise große Lieferungen
an Weihnachtsgänsen für Berlin und Wien.

^ ls schönes unci praktisches

/ vsrü »aÄk/s-
FsMsnü

empfehle ick mein reichhaltiges lbager
in

Hantel - , knrus- unc>

» vLenLtokken

in nur guter Qualität ru herabgesetzten,
der heutigen Hage entsprechenden
Preisen

( kristisn Sürkls
^ skLLkneictekei

MSW

MM

N/,

Denken 8ie daran,
bevor 8ie Nobel bsuken,

daL jedes Stück ein beben lang seinen Dienst
tun soli . dlur gute handwerksmSLige Arbeit
kann cltese Aufgabe erfüllen . Solide , korm-
sckdne lVtövel dringen dauernd preude u . Se-
krieliigung in Ihr Heim. 8olcke Blödel fertigt
in jeder Ausführung und Preislage

kr . Kokler , lüttsnrtsis
Lclbroins ^inoisto ^.

kür ^ iSiknscktsn smpkisklt:
Weiknacktspackpspier , Weibnackts-Dekorations- u . Krepp¬
papier , We !knackts-8ervietten, Weiknackts-Leutel , Weik-
nscktstelier aus Pappe , Oold- und 8iiderkordel sowie
Lsstband

W. pisksrseks » uckkciig ., Mtsnslsig

ktwsrkürunrsrsAIsinsn!
Ick empfehle mein reichhaltiges Kager in

rsmliicksn puppen
aller ^ rt und OröLe , wie puppenkasteo-
und 8portwagen , ferner niedliche lVIöbel
rur Ausstattung von Puppenstuben.

Puppenklinik V«. kirgis , /zißsnsteig.

gur Untsrksltung unct vslskrung i
ltomsne , KrrSklungen, peisesckilderun-
gen, Klassiker, Qedicktsammlungen

Zugonclnciiirlkton: Lilderdücker, 5t3rckenbllcher, öastei-
dücker, Das neue Universum, KrSnrcken-
Libliotkek, >tbenteuer -Krr3klungen

k-iir AiuNs ^ unci Vocktsr:
Kockbücker, Dausbaltungsiektüre,
brauenscirrikten, Oartenbücirer
Oediegene Unterbaltungsliterstur

kvc Vstsr unci Lolin!
Atlanten, Qlobusse , Konversstions- und
Qesundkeits - kexikons , IVeltgescbickt-
iiciie und literaturgesebicktlicke Werke,
Siogrspkien , ö Ücker der lecknik,
Werke über pkiiosopkie , Psychologie,
Qrspkologie , tlatur - u . Kunstgesckickte,
l.andw!rtsckslt , 8prsck - u . tlandels-
wissensckskt

p/ <iri .opno »ß
. Ale// »» crt/i o/rrne/i

8orevbsooors1e ouü Platten / NlloübsrmoMss

Lclirsid -Asppsn:
von eilltackster dis feinster Ausführung

Lcki-elbliscb -Lsrnilucsn:
in eckt Vlarmor , Lriekökkner, 8iegelstöcke,
8ckreibreuge einrein

vrlokpsplero
in lllock - und 8ckscktelpsckung
liniert, unliniert, mit und okne Aufdruck

Pboto - Liden
in allen Ausführungen

kvIlksUorlisllsr , pülldleistissle
preiswerte Is . padrikate
geschmackvolle Ausführungen

Uttclor unci Kunstdisttsc
gerakmt und ungerakmt, keickksltiges Kager

UksncisprUcl »«, Lplegel , SriektsacNen , » iclon-

Is »ci»on , täelrideutel , Uoianougo , AocieMec-

dogen , AnIKssten , Drucicerslen , k» rl »»tINo
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